onzerte 
14 


e sich 
niete! 


1 

Rom 

Berlin 
tlin 
dorhan, Wien 
liney, Köln 


Konrorikasse 
abe 66 


stadt 
s-Ruf 167-10 
19 Uhr 


Montag: 
yramm 
pn 


ONEN 


ıtsche: Zigar- 
Itler-Straße 27, 
, Adolt-Hitler- 

Zirkuskassen 
ond geöftnst, 
sbosucher gilt 
ı verlängertör 
u bis 23 Uhr, 


HE 


sit Wasser 

an und in 
ogon zum 
IMIN- 

odor Fhan» 

ge reiche 
SEND 

MLICH 

BIG 

aloe paui 


tbrei oder Flam' 
ichen.  "Sättigend; 


——— MMA 


an sie Volls 
nen. Es ist 
| und kröf- 

Und zur 
en Sie das 


ner festen 


e Zannpasie 
‚im (58) 


elervortilgung 
mdere 


inzen- 
pfung 


en Mietshiusern, 
Gebäuden mit 
In übernimmt 


¿dl 
stadt, GmbH. 
Str. Ti Ruf 16520 


/orralsschutz 
sbeklimpfung 


paur W 


Wf fii 
nig 

sanS SEE 
der bewährte 
rin Küche und 
it sich auch sehr 
sn schmutzi 
nmt es — allein 
eife—nach dem 
‘ohlentragen, 
en, Gemüse- 
in jeden Spül- 
iê Flasche ATA: 


>j 


n Parsil-Warkaig 


Litzmunnstädier Zeitung 


\ 


Einzelpreis 10 Rpt., Sonntag 15 Rpr. 


TAGESZEITUNG DER NSDAP. MIT DEN AMTLICHEN BEKANNTMACHUNGEN 


s 


Monatlich 2.50 RM deinschlteßlich 40 Rpl Trägeriohn), bei Postbezug 2.92 RM. einschließlich 42 Rp! Postgebühr und 
21 Rpf, Zeitungsgebühr bzw die entsprechenden Beförderungskosten bei Postzeitungsgut oder Bahnhofzeitungsversand 
a 


26. Jahrgang / Nr. 228 


170 


wi. Litzmannstadt, 15, August 


Der kühne Zugriff deutscher Torpedo- 
flieger bei Gibraltar ist ein erneuter Beweis, 
daß die deutsche Luftwaffe im Mittelmeer sich 
ihre Offensivkraft wahrt trötz der starken 
zahlenmäßigen Überlegenheit des Gegners, der 
nach der Besetzung Nordafrikas sich. an den 
dortigen Küsten eine ausgezeichnete Luftbasis 
geschaffen hat; sie hat in den besetzten Teilen 
Siziliens ihren weiteren Ausbau gefunden. Um 
so höher sind die Erfolge zu werten, die von 
deutschen Kampffliegern im Mittelmeer errun- 
gen wurden, Nach der kürzlich veröffentlich- 
ten. Zusammenstellung sind in dem Zeitraum 
vom 10, Juli bis 10, August 33 feindlich® Frach- 
ter mit 154000 BRT, versenkt worden, 58 
Schiffe mit 280000 BRT. wurden so schwer 
getroffen, daß sie als vernichtet angesehen 
werden können, und 325 feindliche Transporter 
mit einer Gesamtlonnage von 1,2 Millionen 
BRT wurden beschädigt. Das ist ein Aderlaß 
für den feindlichen Nachschub, der zu Buch 
schlägt!” Gleichzeitig erhellt daraus, wie ge- 
fährdet die langen Transportwege der Anglo- 
Amerikaner bleiben, eine Gefährdung, die 
zweifellos zuüehmen wird, wenn mit der vor- 
rückenden Jahreszeit sich für unsere U-Boote 
wieder günstigere Bedingungen für ihre Feind- 
fahrten ergeben, Dieses Transportproblem stellt 
die Anglo-Amerikaner bei ihren gegenwärtigen 
und künftigen Unternehmungen gegen Europa 
und nicht minder gegen den pazifischen Raum 
vor wachsende Schwierigkeiten, Die Achse 
und Japan aber kämpft auf der inneren Linie! 

Der deutsche "Großerfolg vor Gibraltar; wo 
von unseren Torpedofllegern auf einen Schlag 
170000 Feindtonnen auf den Meeresgrund ge- 
schickt wurden, beleuchtet diese Zusammen- 
hänge; 170 000 Tonnen — das sind eine gewal- 
tige Menge Kriegsmaterlals, das seiner Ver- 
wendung entzogen wurde; und zudem sind 
wieder Tanker und Frachter verloren, Schiffe, 
die bei den riesigen Nachschubanforderungen 
des Feindes immer knapper und immer — nö- 
tiger werden, 


Litzmannstadt, Adolt-Hitler-Straße 80. 


Aus dem Führerhauptquartier, 15. August 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 

In den Abendstunden des 13, August griff ein deutsches Torpedoflieger- 
geschwader unter Führung des Majors Klümper ostwärts Gibraltar einen star- 
ken. in das Mittelmeer einlaufenden Geleitzug überraschend an. In schnei- 
dig durchgeführten Angriffen erzielten unsere Besatzungen Lufttorpedotreffer 
auf 32 Schiffseinheiten. Zwei Zerstörer und vier vollbeladene Handelsschifie 
großer Tonnage, darunter ein Tanker, sanken sofort; acht weitere Schiffe blie- 
ben brennend mit starker Schlagseite liegen. Wegen hereinbrechender Dun- 
kelheit und starker Flakabwehr konnte das Schicksal der übrigen torpedierten 
Schiffe zunächst nicht erkannt werden. Die laufend durchgeführte Aufklärung 
bestätigte aber, daß mindestens 170 000 BRT. aus dem Geleitzug versenkt oder 
vernichtend getroffen wurden, Sieben eigene Flugzeuge kehrten nicht zurück. 


Zwei Zerstörer kentern unter Explosionen 


Berlin, 15. August 


Eine erweiternde Meldung besagt: Der Ge- 
leitzug war im Laufe des Tages, aus dem At- 
lantik kommend, ins Mittelmeer eingelaufen. 
Er bestand aus vollbeladenen Frachtern, Trans- 
portern und Tankern und war durch Zerstörer 
und Korvetten stark gesichert, Etwa 110 See- 
meiien östlich Gibraltar, in der Nähe der spa- 
nischen Insel Alboran erfolgte noch vor Be- 
ginn der Dämmerung der Angriff der deut- 
schen Torpedoflieger, Beim Herannahen der 
deutschen Flugzeuge schossen die” Zerstörer 
Flaksperre, während gleichzeitig die Bordflak 
der Handelsschiffe das Feuer eröffnete, Trotz 
dieser überaus heftigen Abwehr setzten die 
deutschen Flugzeuge zum Angriff an. In Tief- 
flügen suchten sie sich zunächst die größten 
Frachter und Tanker aus und lösten auf die 
Zickzackkurs fahrenden Schiffe Torpedos. 
Fine Reihe von schweren Explosionen auf den 
Schiffen war die Folge. Ein großer Tanker, 
der einen Torpedovolltreffer erhalten hatte, 


Am nächsten Morgen brennende Wracks ... 


Ein Trümmerfeld auf dem Meer Einnebeln half dem Feinde nichts 


Berlin, 15, August 


Der gewaltige Erfolg der deutschen Tor- 
pedoflieger wurde von Aufklärungsfliegern, die 
äm darauffolgenden Tage den Rest des Geleit- 
zuges in der Nähe von Käp Tenes hart an der 
nordafrikanischen Küste zwischen Grak und 
Algier zur Erkundung des Ergebnisses über- 
flogen, in vollem Umfange bestätigt, Am Kampf- 
platze in der Nähe der spanischen Insel Albo- 
ran lagen die übrigen Schiffe, soweit sie nicht 
untergegangen waren, brennend oder langsam 
sinkend. Nicht weniger als 21 große Einheiten 
konnten hier noch gezählt werden, inmitten 
dichter Rauchschwaden bewegungsunfähig 
zwischen schwimmenden Trümmern liegend. 
Große Olflecken bedeckten weithin das Wasser. 


Auch’ während des Angriffs hatten deut- 
sche Aufklärer den Kampfraum überflogen 
und konnten später durch ihre Meldungen die 
ausgezeichnete Wirkung’ der geworfenen. Lufta 
torpedos belegen, Alle deutschen Flugzeuge 
kamen in schneidigem Angriffsflug zum Tor- 
pedowurf aus allernächster Nähe, womit sie 
ihre hervorıag@nden Ergebnisse erzielten, Der, 
Versuch des Feindes, durch rasche Einnebe- 
lung oder durch Fahrten im Zickzackkurs den 
Torpedos zu. entgehen, wurde durch die küh- 
nen Tiefangriffe zum Scheitern verurteilt 
Selbst den deutschen Flugzeugen, die von der 
feindlichen Flakabwehr erfaßt wurden, gelang 
vorher noch die Erfüllung ihres Auftrages, 

Die Leistungen des Torpedofliegergeschwa- 
ders sind um so höher zu bewerten, als zur 
Erreichung des Zieles ein mehrstündiger An- 
flug über See erforderlich war. Neben alter- 
fahrenen Besatzungen hat sich hier auch jun- 
ger Nachwuchs glänzend bewährt, 


Ein Luftsieg Japans 
Tokio, 15. August 


Das kaiserliche Hauptquartier gibt bekannt: 
Marine-Luftstreitkräfte führten am 13. August 
einen Angriff auf den Abschnitt Lunga im 
Südteil des Pazifik, Sie griffen unter. dem 
Schutz der Dunkelheit eine Gruppe teindlicher 

"Transportschiffe, die vor Anker lag, an und 
Versenkte drei große Transporte, Zur gleichen 
Zeit bombardierte einer der Verbämde: den 
Flugplatz, Jagdfliegerverbände stießen "über 
Rendova mit zehn feindlichen Jägern zusam- 


men, von denen sie sechs abschossen; ein ja- 
panisches Flugzeug ist noch nicht zum Stütz- 
punkt zurückgekehrt, 


Ramirez greift durch 


Dt. Madrid, 16. August {LZ.-Drahtbericht) 


Ohne Rücksicht auf die kommunistenfreund- 
liche Presse der Vereinigten Staaten, die der 
Regierung des Generals Ramirez faschistische 
Tendenzen vorwirft und die Unterdrückung 
des Kommunismus als „unmenschliche Verfol- 
gung" bezeichnet, hat der argentinische Innen- 
minister Oberst Gilbert an die Provinzverwal- 
tungen ein Rundschreiben erlassen, in dem 
befohlen wird, mit sallen kommunistischen 
Machenschaften gründlich aufzuräumen. Alle 
bekannten Kommunistenführer und ihre An- 
hänger sollen in Haft genommen werden, die 
Verkehrslokale der Kommunisten überall ge- 
schlossen und alle ihre zeitungsähnlichen Ver- 
öffentlichungen verboten werden, 


sank mit starker Stichflamme sofort, ebenso 
gingen drei weitere vollbeladene Handels- 
schiffe innerhalb von wenigen Minuten unter, 
Das gleiche Schicksal traf zwei Zerstörer, 
die unter heftigen Explosionen kenterten und 
versanken, 

Die deutschen Flugzeuge flogen in mehre- 
ren Angriffswellen und fanden immer wieder 
neue Ziele für ihre Torpedos. Unbeirrt durch 
das starke Flakfeuer, kamen sie bis auf näch- 
ste Entfernung an die Schiffe heran, Die mit 


»1zößter Genauigkeit, abgewörlenen - Torpedos 


hatten schon kurz nach Beginn des Angriffs 
empfindliche Lücken in den feindlichen Geleit- 
zug gerissen; zahlreiche Schiffe brannten lich- 
terloh, Ein großer Frachter, der offenbar 
einen Torpedotreffer mittschiffs erhalten hatte, 
brach auseinander und sank innerhalb weniger 
Sekunden? zwei andere brennende Schiffe trie- 
ben in schwerbeschädigtem Zustand und mit 
starker Schlagseite aufeinander zu und stießen 
zusammen. 


Inzwischen war die Dämmerung hereinge- 
brochen, "ohne daß die deutschen Flugzeuge 
von ihrem Angriff abgelassen hätten, Durch 
die zahlreichen brennenden, Schiffe, insbeson- 
dere die hohen Feuersäulen der getroffenen 
Tanker, war das Meer in weiten Umkreis tag- 
hell erleuchtet; doch erschwerten die dichten, 
über dem Wasser liegenden Brandschwaden 
den deutschen’ Besatzungen eine genaue Beob- 
achtung des weiteren Schickals der vielen ge- 
troffenen Schiffe. Spätere Aufklärung er- 
brachte das in der Sondermeldung festgestellte 
Ergebnis: 32 feindliche Schiffseinheiten mit 
zusammen 170000 BRT. versenkt oder vernich- 
tend getroffen! Damit endete eine der größten 
Geleitzugsschlachten dieses Krieges mit einer 
schweren Niederlage des Feindes. 


Der Eflolg des deutschen Torpedoflieger- 
geschwäders wird von spanischer Seite be- 
stätigt. Am Freitagabend wurde, so heißt es in 
einem Bericht aus Cartagena, auf der Höhe von 
Cabo de Palos an- der spanischen Levante- 
Küste ein Kampf zwischen deutschen Bom- 
bern und einem änglo-amerikanischen Geleit- 
zug, der von Zerstörern und anderen Kriegs- 
schiffen gesichert war, beobachtet. Aus dem 
Geleitzug allein konnten zehn Schiffe versenkt 
werden. 


Flak schützt die Marschstraßen im Osten 
Um vor sowjetischen Obeorfällen aus der Luft sicher zu sein, ist überall leichte Flak an den Marsch- 
straßen im Kampfraum um Bjelgorod eingesetzt, die den Nachschubverkehr schützt, = 
(PK,-Auln.: Kriegsberichter Deman, Atl, Z3) 
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Montag, 16. August 1943 


Mit dem „Tiger“ gegen den Feind 
Eine Anhöhe im Kampfraum von Bjelgorod wird 
genommen, (PK.-Aufn.; Kilegsber, Lohse, HH., Z) 


Die Slums in England 


Von Dr, Arnold Springborn 


England stößt heute mit ganzer Lungenkraft 
in das lauttönende Horn. seiner Soxialpropa- 
ganda; es veröffentlicht umfangreiche Sozial- 
pläne, die nach’ dem Kriege Wirklichkeit wer- 
den sollen, und es versucht, dem eigenen Volke 
und der übrigen Welt einzureden, nach dem 
Kriege werde das goldene Zeitalter englischer 
Prägung beginnen. Die britische Propaganda 
wird nicht müde, die‘ Vorzüge englischer Le- 
bensweise in das rechte Licht zu rücken und 
von Menschenrecht, Menschenwürde, Recht 
auf Arbeit und Freiheit zu predigen, 

Wären die Völker nicht schon einmal. auf 
den plumpen Schwindel der Engländer herein- 
gefallen und hätte der englische Arbeiter nicht 
schon einmal erlebt, daß auf die herrlichsten 
Versprechungen während des Ersten Welt- 
krieges Not und Arbeitslosigkeit folgten, daß 
er mit zu den Besiegten gehörte, als der Krieg 
zu Ende ‚war, so könnte den englischen Sire- 
nengesängen hier und dort Glauben geschenkt 
werden, „Vielleicht hat sich Eugland im den 
letzten Jahren, besonders unter dem: Eindruck 
dieses Krieges, in seiner sozialen Haltung ge- 
ändert?" könnte ein Uberoptimist fragen, Nun, 
hätte er Gelegenheit, das englische Volk selhst 
zu befragen, so wäre er sicher über ‘dessen 
eindeutige Antwort verblüfft. Was von dieser 
Antwort in Gestalt von Klagen über die Not 
der Kriegshinterbliebenen und Kriegsopfer, 
über die mangelnde Fürsorge an Alten, Schwa- 
chen und Kranken, über die menschenunwür- 
dige Unterbringung breiter Schichten des arbei« 
tenden Volkes über: den Kanal herüber dringt, 
ist nur-ein Bruchteil von dem; was sigh wirk- 
lich ‚auf der. Insel abspielt: 

Durch den Krieg sind jetzt Dinge an das 
Licht der Offentlichkeit gekommen, über- die 
selbst die englische Kriegspresse nicht schwei- 
gen konnte. Der „Economist" erklätte kürzlich, 
in: England seien für alle sichtbar die schwar- 
zen Flecke im sozialen Leben des Landes in 
Erscheinung getreten. Wie es um: die: Bevöl- 
kerung des Slums und der Elendsgebiele in 
Wirklichkeit bestellt sei, hätten bis dahin nur 
einige wenige Ärzte und die jeweiligen Beam- 
ten der einzelnen Armutsbezirke in den eng- 
lischen Großstädten‘ gewußt — heute wisse 
man es allenthalben in der Welt. Es habe sich 
sehr rasch herumgesprochen, daß es in- der 
englischen Volksgemeinschaft eine ‘große Par- 
sonengruppe gebe, die völlig degradiert dahin- 
vegetiere, Kinder ohne Erziehung, ohne Moral 
und Selbstkontrolle«Kinder, die lügen, fluchen 
und Diebstähle allerorts werüben, verpestet an 
Leib und Seele, und in jeder Hinsicht herunter- 
gekommene Mütter; das sei das Bild gewesen, 
das sich der englischen Landbevölkerung bot, 
als jene Slumsbewohner zu ihnen hinaus- 
kamen. All diesem sozialen Elend jener von 
der Volksgemeinschaft Ausgestoßenen liege 
ein verfaultes System zugrunde, das man än- 
dern müsse, bevor England irgendwelchen An- 


„ spruch auf sozialem Fortschritt in der Welt er- 


heben könne. 

Schon oft mußten diese Fragen im Unter- 
und Oberhaus und in der Offentlichkeit behan- 
delt werden, ohne daß etwas zur Abhilfe ge- 


scan 


’ 


i 


Gm 
Zeichnung: Brinkmann 
„Da wartet ein Herr Cohn, der gegen unsere 


Artikelserie ‚Jüdischer Schwarzhandel' etwas 
vorzubringen hatl“ 


schah. Die Elendsgeschöpfe plutokratischer Ge- 
wissenlosigkeit in ihren Löchern wurden zur 
lebenden Anklage gegen das englische Regime. 
Finige englische Zeitungen berichteten” von 
Müttern, die schmutzig, voller Ungeziefer, ar- 
beitsscheu, exaltiert, frech und dem Trunke er- 
geben sind, die nichts als die gröbsten Schimpf- 
worte im Munde führen und moralisch völlig 
verwährlost sind, Die Kinder sind nach diesen 
Berichten ebenso schmutzig wie die Mütter 
und starren vor Ungeziefer, Sie sind in ihrer 
Kleidung vernachlässigt, rötzig, frech, verlo- 
gen und sitzen voller Hautkrankheiten, Die 
englische Zeitung „News Chronicle” sagt von 
ihnen abschließend; „Sie sind Lügner und Plün- 
derer, kurzum, sie haben die Gewohnheit klel- 
ner wilder Tiere. Von diesen englischen Müt- 
term und Kindern kann man in der Tat sagen, 
sie sind für das Land eine Schande und Gefahr,“ 

Lord Elton veröffentlichte in der „Daily 
Mail” einen Artikel über das von der Oxfor 
der University Preß herausgegebene Buch 
„Dur Towns“, Das Elend in den Slums findet 
u. a, folgende Würdigung;, „Hier ist das 
schwärzeste bürgerliche Drama des Jahrhun- 
derls zu finden, die Tragik der Kinder, die 
schmutzig, verdorben und unahrlich sind, die 
noch nie in ihrem Leben Messer, Gabel und 
Löffel benutzten und nie in einem Bett schlie- 
fen, Die Mütter sind dreckig, eitel, betrunken, 
polternd, gottlos und lassen ihre Kinder wie 
Tiere aufwachsen.“ „Das ist, so meint Elton, 
„eine brennende Schande", während „News 
Chronicle" ausruft: „Das ist eine nationale 
Schande!” Das Blatt berichtet in einem weite- 
ren Artikel über die Millionen, die in den eng- 
lischen Industriestädten unter den elendsten 
Bedingungen dahinleben. „Diese Menscheä 
können nicht länger in der Vergessenheit blei- 
ben“ fordert diese Zeitung, die genau weiß, daß 
ihre jetzigen Mahnungen ebenso erfolglos blei- 
ben werden wie die früheren. Einer der Gründe 
für die Nichtbeseitigung des Elends in den 
Slums ist die Tatsache, daß viele britische 
Landlords ihre hohen Einkünfte aus den Berg- 
werken und dem Grund und Boden erhalten, 
auf dem sich die Slums befinden, _ 

So läßt also eines der reichsten Länder der 
Welt einen erheblichen Teil seiner arbelten- 
den Bevölkerung verelenden und verkommen, 
dasselbe, England, das erklärt, es wolle Männer 
und Frauen heranbilden, die. nach Kriegsschluß 
die Völker Europas zur Achtung vor den Ge. 
setzen, zu Anstand und Friedfertigkeit erziehen 
sollten, 

Wie diese Erziehung aussehen würde, lehrt 
nun ein Blick in das.sozlale Elend Englands, 
Europa würde zum Ausbeutungsobjekt 
‚britischer und nordamerikanischer Plutokraten 
werden und rasch zu einem ungeheuren 
Elendsgebiet herabsinken, das noch grauen- 
hafter wäre als die englischen, Bolschewisten- 
terror und plutokratische Ausbeutung würden 
die Kulturstätten des alten Kontinents veröden 
lassen und die Völker Europas zu Sklaven er- 
barmungslöoser Tyrannen entwürdigen, wenn’ 
nicht das scharfe Schwert des Reiches und 
seiner Verbündeten diese Pläne zerschlagen 
würde, Der Sieg des Reiches ist der Sieg des 
wahren Sozialismus! 


Unruhe der Herzen 


2) Roman von Ernst Hengstenberg 
Gewiß, es hatte nach Rosen geduftet, 
als säe man in einem Rosengarten, 


Trotzdem hätte Wever nicht‘ von Ges 
stank gu sprechen und alle Fenster auf- 
zureißen brauchen. Als in Dorrits Augen Trä- 
nen schimmerten, hatte er behauptet, daß Ihm 
der starke Geruch Brechreiz verursache, er 
müsse sich, also helfen, „Daran Ist der Wein 
schuld und nicht der Rosenduftl” war Dorrit 
unvorsichtig‘ genug zu sagen, — „So, glaubst 
du? Was ich trinke, bestimme ich, und wo- 
von mir schlecht wird, bestimms jch auch!" 
Es sollte ein Scherz sein. Aber es kam grob 
heraus, zumal noch ein „Verstehst du mich?" 
hinterherfolgte, „Nein!” rief Dorrit er- 
schreckt, und ihr Weinen wurde haltloser, — 
„Dann werde ich's d'r beweisen, wozu es mir 
bereits heute an der Zeit;zu sein scheint.” 
Damit war er in den Keller gegangen und 


hatte noch eine Flasche Wein heraufgeholt, . 


während Dorrit ins Schlafzimmer geflüchtet 
war und sich eingeschlossen hatte. Am ande- 
ren Morgen war er rührend besorgt gewesen, 
die Geschehnisse des Hochzeitstages verges- 
sen zu machen, obgleich er unter Kopfschmerz 
und Durst litt. Viele Stunden des kostbaren 
Tages 'verschlief ‘er dann doch, und als sie 
abends zu Bett gehen wollten, kam der Ge- 
stellungabefehl, 

Ilse Krüger hätte nicht die Frau mit dem 
Herzen auf dem rechten Fleck sein dürfen, 


Anhaltende Abwehrkämpfe bei Bjelgorod 


Schwere Feindverluste bei Orel / 86 Flugzeuge, 179 Panzer vernichtet 


Aus dem Führerhauptiquarier, 15. August 

Das Oberkommando der Wehrmächt gibt 
bekannt: 

Vom Südabschnitt der Ostfront werden nur 
örtliche Kämpfe gemeldet, Das,große Ringen 
im Raum stdwestlich Bjelgorod hält in unver- 
minderter Heftigkelt an, Uberall, wo die 5o- 
wjels anrannteı, wurden sie blutig abgewie- 
sen. An einzelnen Stellen gingen unsere Trup- 
pen zum Gegenangriff' Über und zerschlugen, 
von starken Verbänden der Luftwaffe unter- 
stützt, vorgedrungene feindliche Stoßverbände, 

Im Kampfgeblet westlich Orel und an der 
Front südlich und südwestlich Wjasma schel- 
torten ebenso zahlreiche Angrilfe der Sowjets 
in schweren Kämpfen und unter hohen bluti- 
gen Verlusten für den Feind. Aich südlich ‘des 
Ladoga-Sees brachen gestern alle Angriffe der 
Bolschewisten zusammen. - 


Die Sowjets verloren gestern 86 Flugzejige 


und 170 Panzer, davon allein 117 im Bereich 
eines nordwestlich Jarzewo, eingesetzten Ar- 
meekorps. 


In Sizilien erlitt der Feind bei stärkeren 
Vorstößen am Nordabschnitt empfindliche 
Verluste, Ein deutscher Unterseebootljäger ver- 
senkte im Mittelmeer ein Teindliches Unter- 
seehoot, 


Uber dem nördlichen Reichsgebiet flogen In 
der vergangenen Nacht nur vereinzelte Stör- 
QDugzeuge ein, 


Zäher Widerstand auf Sizilien 

Rom, 15, August 
Der italienische Wehrmachtbericht. vom 
Sonntag meldet; In den neuen: Stellungen der 
Sizilien-Front leisten die italienischen und 
deutschen Truppen zähen Widerstand und hal- 
ten den feindlichen Ansturm auf. Italienische 
Jäger schossen in Lufikämpfen über dem 
Schlachtfeld mit einem zahlenmäßig überlege- 
nen Feindyerband sechs Spitfires ab, Weitere 
fünf Flugzeuge wurden von deutschen Jägern 


vernichtet, Verbände italienischer Torpedoflug- 
zeuge erziellen im Golf von Palermo Treffer 
auf einen mittelgroßen Dampfer und vor Bi- 
zeıta auf einem Tanker von mehr als 10000 
BRT. Der Tanker erhielt einen Volltreffer und 
explodierte, 

In der vorangegangenen Nacht warfen 
feindliche Flugzeuge Bomben auf Mailand, die 
den Einsturz zahlreicher" Gebäude und viele 


Brände hervorriefen. Drei Bomber wurden von 
den Abwehrbatterien und einer von Nacht- 
jägern abgeschossen, Der Feind verlor bei mit 
Brandbombenabwurf durchgeführten Unterneh- 


- kommen mag, 


men. gegen Ortschaften der Provinz Catanzaro ' 


ein Flugzeug, In der vergangenen Woche ver- 
nichteten unsere Marineeinheiten sowie Mo- 
torflösse beim Einsatz in der Straße von Mes- 
sina elf Flugzeuge verschiedenster Bauart, 


Trommelfeuer der Sowjets am Ladogasee 


Erneute Angriffsvorstöße von unseren Grenadieren blutig abgewehrt 


Berlin, 15. August 


Die Bolschewisten haben ibre Versuche, 
die deutschen Stellungen südlich des Ladoga- 
Sees zu durchbrechen, trotz aller Mißerfolge, 
noch nicht aufgegeben, Sie wiederholten ihre 
Massenangriffe, ebenso wie an den Vortagen 
ging ihrem Ansturm auch diesmal ein schwe- 
res Trommelfeuer voraus, mit dem sie die 
deutsche Abwehr niederzukämpfen  hofften, 
Aus allen Rohren schoß ihre Artillerie; unter- 
stützt von Granatwerlern und Salvenge- 
schützen; dann traten mehrere Divisionen un- 
ter starker Panzer- und Schlachtfliegerunter- 
stützung zum Angriff an, Schon beim ersten 
Ansturm erlitten sie durch das Abwehrfeuer 
unserer Truppen schwere Verluste, trotzdem 
erneuerten sie unter Verwendung von Flam- 
menwerfern ihre Angriffe. Wo ihnen vorüber- 
gehend örtliche Einbrüche gelangen, wurden 
sie in erbitterten Nahkämpfen wieder gewor- 
fen, Die Hauptkampflinie blieb an allen Stel- 
len in unserer Hand, so daß der’Feind sein 
ZI atah größter Opfer auch diesmal nicht er- 
reichte, 


Durch das vorangegangene Trommelfeuer 
waren manche unserer Kampfstände und Grä- 
ben zeitweise unbrauchbar geworden, aber die 
dort stehenden Grenadlere und Jäger setzten 
sich in den Granattrichtern des Vorfeldes fest 
und hielten die anstürmenden Bolschewisten 
solange nieder, bis Entsatz kam und der Feind 
geworfen werden konnte, An einem Kampf- 
abschnitt, der besonders stark dem feindlichen 
Artilleriebeschuß 'ausgesetzt gewesen war, hielt 
ein Feldwebel zusammen mit einem Gruppen- 
führer die Sowjets nur mit Handgranaten und 
einem leichten Maschinengewehr in Schach 
und verhinderte ihr Festsetzen in‘ unserer 
Hauptkampflinie, ? 

Bis zu achtmal hintereinander rannte der 
Feind auf breiter Front gegen die @eutschen 
Stellungen an; mußte jedoch überall seine er- 
folglosen Angriffe mit schwersten Verlusten 
"bezahlen. Allein in einem deutschen Batail- 


wenn sie nicht vom ersten Augenblick an ge- 
merkt hätte, welch eine schwierige und für 
Kömpfe aller Art vorbestimmte Verbindung 
diese- beiden Menschen eingegangen waren, 
Deshalb empfing sie die junge Frau nach der 
Abreise des Gatten gleich an der Haustür 
und lenkte ihre Gedanken auf die Möglich- 
keit, Wever in einigen Tagen zurückkommen 


zu sehen. Da das Amtsgericht beide. Richter, ` 


die Reserveoffiziere waren, an das Heer ab- 
geben mußte, hoffte der aufsichtsführende 
Richter Dorrits Mann wieder freizubekömmen, 
Er kam selbst noch, um Dorrit einen kurzen 
Besuch zu machen, und ihr Ilse Krüger, die 
er als eine ganz famose Frau bezeichnete, 
auts wärmste als Kameradin und Beraterin zu 
empfehlen, ' 


s 
Seit nahezu zwanzig Jahren war Friedrich 


Haug, jetzt Architekt in Würzburg, nicht in 
dem kleinen thüring'schen Residenzstädichen 
H. gewesen, wo er seinerzeit als junger Tech- 
niker seine entscheidenden Erfahrungen gem. 
melt hatte, Die Schönheiten des Thüringer 
Landes, die er sich damals hatte erwandern 
können, wollte er jetzt mit seiner Familie neu 
kennenlernen. ; 

„Wie alt warst du damals, Vati, als du 
hier warst?" "fragte seine siebzehnjährige 
Tochter Barbara. — „Ungefähr fünfundzwan- 
zig." — „Das konntest du dir auch ausrech- 
nen!” meinte Karin, die dreizehnjährige 
Jüngste, die ihrer älteren Schwester gerne eins 
auswischte, 

. Diese Barbara war ein auffallend schönes 
Mädchen: Es kam vor, daß Menschen sich 


lonsabschnitt fielen von 1200 angreifenden 
Bolschewisten über 800. Die sowjetischen 
Massenanstürme brachten dem Feind nichts ein 
als eine neue Schwächung seiner Kampfkraft. 


Rationierung in Indien 
Bangkok, 15, August 

Die britisch-Indische Regierung -wird in 
ganz Indien die Rationierung yon Lebensmit- 
teln einführen, gleichgültig, ob bereits knapp- 
heit in einigen Waren besteht oder nicht. Die 
Rationssätze sollen in-allen indischen Provin- 
zen die gleichen sein, 


, der neu 


* Oshima: Kampf bis zum Endsieg 
. Berlin, 15. August 


Der kaiserlich-japanische Botschäfter Oshima 
überreichte in der japanischen Botschaft füh- 
renden deutschen Persönlichkeiten, die sich 
um die "deutsch-japanische "Zusammenarbeit 
verdient 'gemächt haben, im Rahmen eines 
Empfanges japänische Ordensauszeichnunfgen, 
Bei diesem Anlaß hielt Botschafter Oshima 
eine Kurze Ansprache, in der er die unerschüt- 
terliche Kampfentschlössenheit der Dreierpakt- 
mächte als Voraussetzung zum gemeinsamen 
Sieg bezeichnete. 
schloß mit den Worten: „Deutschland und Ja- 
pan stehen eng vereint, Schulter an Schulter 


im Kampf gegen die gemeinsamen Feinde, Ich’ 


weiß, dag wir, uns durch nichts, komme, was 
in -unserem grimmigen Enl- 
schluß erschüttern lassen werden, den Kampf 
bis zur Niederringung der Feinde fortzusetzen.” 


SA«Wehrkampftabe 1943 


Prag, 35. August 


Am Sonntag begann die Reihe der Wehr- 
kampftage 1843 mit einer Großveranstaltung 
in Prag, Am Vormittag sprach SA.-Obergrup- 
penführer Jüttner im Rahmen eines felerlichen 
Führerappells'zu den SA,-Männern der Gruppe 
Sudeten.. Die Wehrkämpfe der SA -Standarte 
32 Prag im Sandberg-Stadion am Nachmittag, 
zu deren Schlußappell Ehreneinheiten der 
Wehrmacht, der Walfen-4#, der Standarte Feld- 
herrnhalle und des Reichsarbeitsdienstes auf- 
marschiert waren, wurden zu einer Kund- 
gebung des entschlossemen Wehrwillens . der 
sudetendeutschen Bevölkerung. 


‘Der Tag in Kürze 


Major Konstantin Rogalla von Blebersiein, Kom- 
mandeur eines rheinisch-westlälischen Panzer-Gre- 
nadier-Regiment, tand- im Osten den Heldentöod 
noch vor der Verleihung des Rilterkreuzes, mil dem 
der hervorragende  Ollizier für seine. Bewährung in 
den Kämplen bei Bjelgorod ausgezeichnet wurde, 


Nach einer Reutermeldung aus London erklärte 
remierminister der jugoslawischen Exil- 
reglerung in London, Dr, Pürtisch, in einer An- 
sprache, die neue jugoslawische Reglerung würde 
nur eina „vorübergehende Regierung" sein, 


Der Gouverneur der Prälektur Mergat, Lun Baw, 


wurde zum Minister für öllentliche Arbeiten und ~ 


den Wiederaufbau Burmas ernannt, 


‘ Blick in den Osten 


Unter dem Vorsitz des Reichskommissars tür 
das Ostländ, Gauleiter Hinrich Lohse, fund in Riga 
eine landwirtschafiliche Arbeltstagung der Dienst- 
stellen des Generalbezirks Lettland Statt, an der 
alle Gebletskommissare teilnahmen. Es wurden für 
die . Kriegswirtschaft entscheidende Landwirt» 
schaftsfragen erörtert, 

Zum 'ersten Male kommen Angehörige der est- 


nischen Jugendorganisation zum Landeinsatz ins.” 


Reich, um wihrend eines Jahres in gemeinsamer 
Arbeit am Aufbau des neuen A mitzuwirken. 

'Im Generalbezirk Litauen wurden erstmalig im 
Zuge der bettieblicghen Leistungsstelgerung Vors 


träge über „Organische Beiriebagestaltung'' gehal-, 


ten und anschließönd durch mehrere Beitiep: 
besichtigungen, die praktischen Dürchführungamödg- 
lichkeiten erörtert, 


Großkundgebung der NSDAP. in Krakau 


Dritter Parteitag im Generalgouvernement ! Ansprache Dr. Franks 


ji Krakau, 15, August 


Der mit dem Tag der’ Jugend eingeleitete 
dritte Parteitag des Arbeitsbereiches General- 
“gouvernement der NSDAP, fand am Sonnabend 
seinen Höhepunkt in dem Generalmitglieder- 
appell. Er brachte die Verkündung der Parole 
für die Parteiarbeit,der nächsten zwölf Monate 
durch Generalgouvemeur Reichsleiter Dr, 
| Frank, Am Nachmittag vollzog der Reichs- 
leiter auf dem Burghof die Weihe von 25 
Sturmfahnen der SA. des Generalgouverne- 
ments durch. die Standarte „Horst-Wessel“. 
In seiner Ansprache verpflichtete Dr. Frank 
die SA.-Männer auch hier im Vorfeld des Rei- 
ches, Vorkämpfer der. unerbittlichsten - natio» 
nalsozialistischen Grundhaltung zu sein. 

Im Vordergrund der Arbeit stehe, wie der 
Generalgouverneur ausführte, die Betreuung 
der aus den Luftnotgebleten Kommenden und 
der hier im Rahmen der Kinderverschickung 
wellenden Jugend. Als dritte Aufgabe stellte 
er die Wahrung der aus früheren Jahrhun- 
derten hier bereits eine eindrucksvolle Heim: 


mädchenhafte Gestalt, die dunklen Augen, die 
Re'nheit des zarten Gesichts schauten. Neben 
ihr blieben Frau Jenny Haugs. straffe, fast 
sportliche Erscheinung und die kleine Karin 
Immer nur Beiwerk, „Wir sind nur Rahmen, 
Barbara ist das Bild”, hatte. sie einmal zu 
ihrem Mann gesagt, 

„Wir wandeln also auf Vatis Spuren”, 
nahm Karin das Gespräch weiter auf, „Ver- 
wehte Spuren!" meinte Haug bedauernd, ‚Die 
Zeit steht nicht still, Die alltäglichen Wahr- 
heiten sind ‘die bittersten.” Und als gerade 
ein gemütlicher und dick, gewordener Herr 
mit seiner Frau und einer ihm nachartenden, 
etwas feisten Tochter vorüberging, stellte er 
entgeistert fest: „Das ist der Studienassessor 
Lohr!" — „Er wird inzwischen Rat oder gar 
Direktor sein, Sieh mal, wie ihn alle grüßen”, 
meinte Barbara. — „Willst du ihm nicht auch 
‚Ss Tag sagen?" ermunterts Frau Jenny. — 

ein, Haug wollte nicht. Der Mann sah so 
satt aus, als ob er am Ziele wäre und nichts 
mehr zu wünschen hätte, Mit solchen Men- 
schen konnte Haug nicht umgehen, Die Zeit, 
da er ra waaichen. au kämpfen Bee 
würde, die gab es nicht, so lange Leben 
-ikm war, D'e Stadt fiel ihm mit einem 
Male auf den Kopt Sie war stickig, staubig, 
mit der Entwicklung, die alle anderen im Va- 
terlande genommen hatten, nicht mitgekom- 
men. Sie wirkte wie ein vereinzelter Laden- 
hüter in einem guigeleiteten Geschäft, in dem 
sonst alles auf der Höhe ist, R 

Am Nachmittag trafen sie auf ihrer Wan- 


derung ein Dort, an das Haug besonders viele’ 


statt besitzende deutschen, Kultur heraus; er 
wies In diesem Zusammenhang auf die Errich- 
tung des am Vortag erstmals vergebenen Ktil- 
turpreises der NSDAP, Arbeitsbereich Gene- 
zalgouvernement hin, 

Als Parole für die kommende Zeit. ver- 
kündetle der. Generälgouverneur ein Worti 


Stärke als äußerste grundsätzliche Haltung 


‚aller Deutschen in allen Dingen des Lebens, 


die unbeirrbaren Glauben an den Führer und 
des Reiches Sieg ausstrahle. N 

Die Veranstaltungen des Parteitages fanden 
am Sonntag mittag neben dem Sportfest der 
HJ. ihren Abschluß mit einer Großkundgebung 
auf dem Adolf-Hitler-Platz, bei der der General- 
gouverneur nochmals zu den Deutschen Kras 
kaus sprach. Anschließend fand ein Vorbei- 
marsch aller Formationen der Bewegung im 
Generalgouvernements und der Ehrenformatio- 
nen der Wehrmacht; #4 und Polizei statt, 
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Eılnnerungen hatte, Es lag am Rande eines 


breiten Höhenzuges, umgeben von seinen 
sommerlich bunten Feldern, diè wieder: in 
weitem Schwüng vom dunklen Saum’ der 
Hochwälder eingerahmt waren, Dort beschlos- 
sen sie zu bleiben, Das Gasthaus war länd- 
lich-behaglich, die. Zimmer etwas zu warm 
und der Misthaufen auf dem Hofe etwas zu 
nahe, Aber das Selbstgewählle gefä'lt. Je- 
denfalls war dies Haugs Grundsatz, den seine 
Familie teilte. 


Nach dem Abendessen gingen sie in dar- 


Kühle des Abendw'ndes eine Allee von hohen 
Bäumen entlang, die auf die Felder mündete. 
Dort fand d'e Begegnung stait. Die Begegnung 
zwischen Friedrich und Franziska, zwischen 
dem Architekten Haug und‘ der jetzigen Leh- 


rerin: Beck, einstmals Schülerin des Oberly- 


zeums der Stadt H, Eine Frauengestalt mittle- 
ren Maßes kam 'hnen entgegen, die die Jacke 
des Kostüms, zu dem sie eine weiße Bluse 
tıug, über den Arm gelegt hatte, 

Frau Jenny, die mit Karin vorangegangen 
war, grüßte und erhielt einen sehr freundli- 
chen Gruß zurück, Dann wandte dia abend« 
liche Spaziergängerin ihren Blick zu Haug 
und Barbara, und errötete. Sie errötetə so 
stark, daB die Erregung gleichsam auf Barbara 
überschlug. Sie sah ihren Vater an und dann 
wieder die fremde Frau, So konnte nur eins 
errötern, dachte Haug, Blitzschnell rollten Bil- 
der vor ihm ab. Der erste Kus. auf dom Wege 
Habichtsburg, Erröten, Tränen, Die Errötende 
wollte vorüber. Aber Haug, der Barbara losge* 
lassen hatte, trat auf sie zu, } 

t © (Fortsetzung folgt) 
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Ing in tih mannstadt 
Was ich liebe! 


Das, was ich liebe, kann niemand mir wehren: 

Duttende Erde, mein schwarzbraunes Land, 
Wehende Fluren mit goldenen Ähren, 

Leuchtende Wiesen mit silbernem Band! 


Fliehende Stürme und strömenden Regen, 
Luitblauen Himmel und spiegelnden Seel 
Goldene Sonne mit schimmerndem Segen, 
Träumende Wälder in Tälern und Höh'n! 


Sonnige Lüfte mit jauchzenden Lerghen, 

| Nachtigall-Schluchzen im wonnigen Mal: 
Lieb‘ ich das alles und niemand darf's wehren, 
Weilwohl auf Erden kaum schön’'res kann sein! 
Marga Bloch 


Zeit der Sommerlager bald vorbei 


| Nur noch wenige Tage sind es, dann 
beginnt auch für unsere Litzmannstädter Mä- 
del wieder der Schulunterricht. Bis Ende August 
aber verbringen die meisten ihre Ferlentage 
noch in einem Lager des BDM., sei es zur Er- 
holung oder — für die Führerinnen — mit 
einer Schulung verbunden. 


~ „Während in diesen Tagen 150 Mädel ihr 
zehntägiges Läger in Sotschewka (Kreis Wald- 
tode) beziehen, haben die Jungmädel des Ban- 
nes Litzmannstadt soeben das ihre dort beendet, 
‘ Gleichlaufend findet für die Mädel des BDM.- 
Werk „Glaube und Schönheit“ ein Lager in 
Warthbrückem statt, Insgesamt sind es in die 
sem Jahr zwei Großlager für jè 100 Jung» 
mäde] bzw, 150 Mädel, sowie vier Erholungs» 
lager eigens für die Berufstätigen, d. h. für 
Jungarbeiterinnen aus hiesigen Betrieben. Ein 
Teil der Lager mußte ausfallen, da die entspre- 
chenden Räumlichkeiten und Schulungsburgen 
mittlerweile anderweitig benötigt wurden. 
Unsere deutschen Mädel in Litzmannstadt 
sind beglückt und begeistert, gemeinsam mit 
den Kameradinnen ihre Heimat erleben, sich 
tummeln und erholen und auch einmal bei ern- 


G 


ster Schulung zusammensitzen zu dürfen. Denn , 
| letzten Endes trägt ja gerade die Kameradschaft 


und die Erziehungsarbeit unserer Jugend dazu 
bei, dieses Land wieder deutsch zu machen, 
d 


Ein neues Obft: Obftpaprika 


Es ist noch nicht lange her, daß die grüne 
(Frucht des Paprikas auch in unseren Haus- 
"kaltungen Eingang gefunden hat. Seither 
‚aber wird dieses ‚Gemüse bei fast allen ge- 
schätzt. Das Institut ‘ür Gemüsebau der Ver- 
suchs- und Forschungsanstalt für Gartenbau 
in Großbeeren -hat nun dieser Tage mit einer 
interessanten Neuzüchtung bekanntgemacht, 
‚| dem Obstpaprika. D’ese Frucht sieht Aus wie 
| der bekannte- Gemüsepaprika. Sie wird roh 
f gegessen 'und erinnert im Geschmack an To- 
I maten und Pfirsich, Im Fleisch ist sie schwe- 


srj rer und saftiger als der Gemüsepaprika, die 
“į Früchte sind leuchtend rot, aber sonst ist 


keine Spur von dem scharfen, typischen Pa- 
Pprikageschmack und --geruch vorhanden, 
Auf Grund eingehender Analysen ist fest- 
gestellt worden, daß dieser Obstpaprika als 
‚das gesündeste Obst bezeichnet werden kann. 
Mit 22 Gramm von ihm kann der Mensch 
Seinen täglichen Vitaminbedart (C) decken, 
während er sonst vergleichsweise 583 Gramm 
| Tomaten essen müßte, ; 

Die Aussaat dieser Pflanze, deren Wachs- 
‚tum allerdings an Niederungsmoor oder sonst- 
"wie stark humosen, Boden gebunden ist, er- 
folgt im Dezember; die Aufzucht geschieht 
hinter Glas, während die Pflanze selbst im 

April geerntet werden kann, Wird sie aus- 
ug eplanzt, so hat der Obstpaprika die gleiche 
| Planzzeit wie unsere Tomate. 

l | 


J 


A Der Weg durch das Fenster verboten, Bel 
er 


derzeitigen Uberfüllung der Reisezüge wird 


' | öfters wahrgenommen, daß die Reisenden durch 


‚die Fenster in den Zug einsteigen und ihn 
| auch auf diesem Wege verlässen, Dies ist nicht 
Nur verboten, söndern bedeutet auch eine Ge- 

fährdung des Reisenden selbst und der Mitrei- 
‘senden. Bei weiterer Nichtbeachtung des Ver- 

bots wird gegen die betreffenden Relsenden 
| bahnpolizeilich eingeschritten werden, 


Wir verdunkeln von 21,10 bis 5.05 Uhr 


Seit das zarte Geschöpfchen im Dorf war, 
"Wusch ‚sich Loisl, der Hüterbub, - jeden Abend, 
| Wenn er das Vieh heimtrieb, die. Beine bis zu 
den Knien herauf im Bach, Das war niemandem 
| Aufgefallen als der alten Kate, die aus Gnad 
Und Barmherzigkeit in einem Austragstübchen 
“im Grundlhofbauern wohnte und dem Loisl 
bei sich Unterschlupf gewährte. Die Alte.uad 
der Lojsl waren zwei, über deren Herkommen 
Nie Dorfgeschichte keine genaue Auskunft ger 

en konnte, Sie waren eben da und machten 
sich in der G 
. Dafür bekamen sie zu essen, was die 


IR 


u 
a re und Häusler auch hatten, Kartoffeln 


nd Milchsuppe, schwarze Roggennudeln und 
| An den hohen Festtagen einen Brocken Fleisch, 


|n. Als mit einem Dutzend anderen Kindern das 

blonde Dorle aus einer großen Stadt im Rhein- 
| nd ins Bergdorf kam, war ihr der Grundl- 
W hofbauer mit der Kutsche auf den Bahnhof ent- 
‚Jegengefahren. Lois) könnte von der Breit- 
| Nachwiese aus, die ein paar hundert "Meter 
êm Himmel näher war, als der Gockel auf der 


"enbachten: „Wie a Margrit'n schaugt's aus 
On der Welten”, dachte er, als er das Mäd- 
Chen mit dem blonden Kopf und dem hellen 


IM 
a) 


| i 


AE lig achen auf dem Bock sitzen sah. So ähn- 


A muß es von der Höhe herab auch aus- 

hen haben, wenn man die Augen eines 
Artenbuben hat, dessen vergleichende Welt 
e bunte Wiese ist, 


i 


einschaft so nützlich, wie eè. 


| Das fremde Kind im Dorfe / tranu von Armin Peez 


 Vrchturmapitze, die Hin- und Rückfahrt genau 
v 


‘hoch und schlank und ganz zart d 


Die fchöne Stadt der ftröme 


f 


nden warmen Brunnen 


Aus Osorkow wurde im Zuge .der Eindeutschung von Ortsnamen unlängst Brunnstadt /Geschichtliche Betrachtung von Adolf Kargel 


[j 

Bei der letzten Umbenennung von Ort- 
schaften hät auch unsere Nachbarstadt Osor- 
kow einen neuen Namen erhalten; die Stadt 
heißt nunmehr wegen seiner Warmen Brunnen 
Brunnstadt, 

Wir erreichten Brunnstadt sowohl mit der 
elektrischen Zufuhrbahn (Linie 40) als auch 
mit der Eisenbahn (Richtung Kutno). 

Als Siedlung ist Brunnstadt alt. Die älteste 
Erwähnung des Dorfes Osorkow stammt aus 
dem Jahr 1576, 1807 begann das Dorf sich 
durch den Zuzug deutscher Tuchmacher ‚zu 
vergrößern, so daß es 1816 zur Stadt erhoben 
werden konnte., 


Jeder deutsche Tuchmacher, der sich In 
Osorkow niederließ, erhielt je einen Morgen 
Acker und Wiese, dazu noch besonders ein 
Baugrundstück. Für den Hausbau lieferte der 
Grundherr — Osorkow war eine private Grün- 
dung — je neun Kiefernstämme aus seinen 
Waldungen sowie die nötigen Ziegel aus sei» 
ner Ziegelei, Zweileinhalb Jahre lang brauchta 
kein Zins gezahlt zu werden, Außerdem durfte 
der Neusiedler seine Kühe in den herrschaft- 
lichen Waldungen weiden ıassen. ‘Auch erhielt 
er, kostenlos Brennholz, Den Tuchmachern 
wurde die freie Benutzung der zu: Walken um- 
gebauten , Wassermühlen des Grundherrn ge- 


stattet.. Für Kirche und Schule wurde je ein 
Bauplatz zur Verfügung gestellt. Der Lehrer 
erhielt einen Morgen Acker, 

Noch heute ist die Entwicklung der Stadt 
aus einem Dorf an ihrem Grundriß zu erken- 
nen. - An einer kilometerlangen Hauptstraße 
erheben sich die Häuser. Die wenigen Quer- 


straßen stammen meistens aus neuerer Zeit, , 


Die Bsura und der Sumpf verhinderten die 
Anlage von solchen in westlicher Richtung. 


Anfänglich siedelten sich in Osorkow in 
der Mehrzahl nur ärmere Tuchmächer an, die 
aus Mangel an Kapital nur bescheiden produ- 
zieen konnten. Dann erschienen Jaber auch 
kapitalkräftige Fabrikanten, 1820 befanden 
sich bereits 299 Tuchmeister, vier Tuchscherer 
und ein Färber in der Stadt, die 162 Gesellen 
und 133- Lehrlinge beschäftigten, Beim Spin- 
nen und Garnvorbereiten waren 1176 Personen, 


‚meistens Frauen, tätig. Die Stadt zählte damals 


2000 Einwohner, die in 199 hölzernen und drei 
gemauerten Häusern "wohnten, Wie deutsch 
damals die Stadt war, geht aus der Zusammen- 
setzung der Stadtverwaltung hervor, Sämtliche 
Stadträte waren Deutsche: S- Wegner, S. Otto, 
J, Zachert, J. König und B. Nickel, 


Wichtig für Osorkow — und in der Folg 
auch für Litzmannstadt — war die damals,er- 
folgte Einwanderung des Fabrikanten Schlösser 
aus Aachen. Er gründete eine große Spinnerei, 
die er mit Mäschinen neuester Konstruktion 
versah, So vermochte er nicht allein die Osor- 
kower Tuchmacher, sondern auch die der Um- 
gegend mit Garnen zu versehen, 1848 über- 
nahm der nachmalige Schwiegersohn Schlös- 
sers, Carl Scheibler, die Leitung der Schlös- 
serschen Industriewerke, denen er bis 1854 vore. 
stand, In diesem Jahr übersiedelte’er nach un-' 
serer Stadt und gründete hier seine weltbe- 
kannt gewordenen ‚Werke, 

Die meisten der bis 1823 nach Osorkow ein- 
gewanderten deutschen Tuchmacher stammten 
aus dem Netzegau (90 v. H.). Nur einzelne kā- 
men aus Niederschlesien. Somit gehören die 
meisten der heutigen Brunnstädter dem pom- 
merschen Volksstamm an, ] 

Die zweitälteste- Tuchmachermeisterinnung 
unseres Gebiets ist die von Brunnstadt. Sie | 
wurde 1814 gegründet, Die gleichfalls damals 
ins Leben gerufene Tuchmachergesellen-Brü- 
derschaft der Stadt ist die älteste des ehemali- 
gen Mittelpolens, i 

1814 bauten sich die Osurkower Deutschen 
ihre erste Kirche und die Schule. Beide stand- 
den hart am Bsuraufer und waren aus Holz, Dis 


Als er an diesem ersten Abend von der 
Weide heimtrieb, stand das Dorle auf dem 
Eckstein am Hoftor, Wie eine junge Birke 
weiße 
Haut, Die Augen waren weit und ängstlich 
aufgerissen, weil die dicken, dunstigen Leiber 
der Kühe so erschreckend nahe an ihr vorbei- 
drängten, „Oh“, sagte es, als Loisl mit der 
Peitsche, die viel länger war als er\selbst, 
hinter der Herde herknallte, daß sie im Trab 
durchs Tor lief, Und da er breitbeinig vor 
dem Mädchen stehenblieb, das grüne Hütchen 
keck auf dem Hinterkopf, die zerschlissene 
Hose so weit hinaufgestülpt, als es nur ge- 
rade “ging, rief es..noch einmal „Oh...", und 
lief davon, 

„Warum’s wohl davon glaufa is?" fragte dar 
Loisl nachher die alte Kate, ‚„Weg'n deine 
‚dreckaten Füaß", sagte die, schnitt ihm einen 
Ranken Brot ab und begann ihn gleich in die 
Milchsuppe zu brocken. Sie war sehr um den 
Buben besorgt, Der aber lag an diesem Abend 
lange wach auf se'nem Strohsack und konnte 
nicht damit fertig werden, daß das Mädchen 
aus der Stadt so viel Angst vor ihm gehabt 
hatte, Es kam ihm nicht in den Sinn, daß es 
die Kühe hätten sein können, die es erschreik- 
ten. Aber was die Kate da von de dreckaten 
Füaß g’sagt hat... wenn er sich vorstellte wie 
blitzsauber die kleine Dirn von oben bis unten 
war, Jedenfalls beschloß er, sich von nun an 
dieBeine im Bach zu waschen, bevor er heimtrieb. 


‚ springbrunnenartig 


-+ 20.00 Dieustst, Diènstappell P, L. 


heutige Kirche wurde — im klässizistischen 
Stil — 1840 erbaut: Die katholische Kirche, 
das älteste Bauwerk der Stadt, ist in ihrem 
Kern von 1663. 

Die Stadt Osorkow war einmal nahe .daran, 
in ein Dorf zurückverwandelt zu werden. Ein 
1819 von Warschau zum Studium der Hand- 
werkersiedlungen entsandter Staatsrat besich- 
tigte auch das heutige Brunnstadt und schlug 
in seinem Bericht der Warschauer: Regierung 
vor, die private adlige Stadt in einen freien 
Märktflecken umzuwandeln. Diesen Anträg be- 
gründete er damit, daß die Stadt völlig vom 
guten Willen ihres Besitzers abhänge und 
nicht einen Groschen Vermögen besitze, 

Wie schon eingangs gesagt wurde, verdankt 
Osorkow seinen neuen Namen seinen warmen 
Brunnen, Man zählt deren 60 in der Stadt. 
Zwölf sind nennenswert. Tag und Nacht fließt 
aus ihnen eisenhaltiges, mitunter nach Schwe- 
fel riechendes Wasser- von , einer Temperatur 
von 17 biß 23 Grad. Die Quellen wurden vor 
rund 40 Jahren zufällig entdeckt. Ein Haus- 
besitzer ließ auf seinem Grundstück. einen 
Brunnen bohren, Als der Brunnenbaugr eine 
Tiefe von 46 m erbohrt hatte, drang plötzlich 
waımes Wasser aus dem 
Rohr, und zwar so reichlich, daß man zu seiner 
Ableitung nach der Bsura einen Graben anle- 
gen mußte, Einige Jahre später legte ein an- 
derer Hausbesitzer einen artesischen Brünnen 
an, Auch bei ihm sprang warmes Wasser aus 
der Erde. Dieser Umstand veranlaßte verschie- 
dene Grundstückbesitzer, systematisch nach 
Wasser zu bohren, In den meisten Fällen 
hatten sie Erfolg. 

Das Wasser wurde in verschiedenen Tiefeh 
erbohrt. Das flachste Bohrloch mißt 25 m, das 
tiefste 115 m, Das Wasser wird für Haus- 
haltszwecke verwendet, Nur ein einziger Brun- 
nenbesitzer machte davon anderen Gebrauch, 
Er errichtete eine Badeanstalt, die er mit dem 
‚Warmwasser versorgte, 

Noch zu russischer Zeit wurde das Wasser 
einer Analyse unterzogen, Man stellte in Pe- 


tersburg fest, daß es dem bei uns damals viel 
getrunkenen natürlichen Tafelwasser der Nar-- 
san-Quelle im Kaukasus glich, * 


Die Gelehrten. waren der Ansicht, daß es 
möglich‘ sei, durch Abschirmung der höheren 
Schichten entströmenden kalten Quellen das 
warme 'Brunnenwasser In bedeutend höheren 
Temperaturen zu fördern, 


Ein Bad für 30 Mark! 


Unser Strandbad in Erzhausen war in den 
vergangenen Wochen das Ausflugsziel vieler 
Tausender von Volksgenossen, Ja, es durfte 
nicht einmal Lumpi, der 'struppige Haus- 
genosse, fehlen. An sich ist das natürlich in 
Ordnung, aber daß nun Lumpi auch das Strauidl- 
bad benutzen därf, geht über die Befugnisse 
der Badeverwaltung, Manchem Menschen fehlt 
eben das Verständnis dafür, daß im.Bad ein 
Unterschied zwischen Mensch und Tier gemacht 
werden muß, Wenn dann die Polizei einschrei- 
ten muß, hat die Angelegenheit böse Folgen. 
So passierte es vor einigen Tagen, daß einem 
unbelehrbaren Hundebesitzer das gemeinsame 
Bad mit seinem vierbeinigen Freund sehr teuer 
zu stehen kam, Eine Geldbuße von 30 RM; für 
das WHW. war das Ergebnis der Auseinander- 
setzung zwischen Schwimmelster, Polizei und 
Hundbesitzer. Der Ruf der Badaverwaltung 
„Haltet das Wasser sauber!” ist keine unbillige 


Forderung an die Badegäste, ` P, 
Briefkasten 
' H.P. -Melden Sie den Fall der Pollzel, dio ‘wird für 
Abhilfe sorgen, 
Ger. E. B. Leider nicht druckreit, 


Rundiunk vom Montag 


Reichsprogramm: 10—J41!” Buntes Unterhal- 
tungskönzert. 15—16; Schäne Stimmen und bellcbte In- 
strumentallsten. 16—17: Wenig bekannte Unterhaltungs» 
musik. 17.15—18.30: Verliebte Weisen. 20.,15—22: „Pir 
jeden etwas." — Deutschlandsender: 153,15 bis 
15,55; Beschwingte Klänge. 17.15—18.30: Orchestermusik 
son Brahms, Nowak u. a., Frauenchöre von Suk. 20.15 bis 
21: Lied- und Klaviermusik von Liszt. 21—22: „Kompo- 
nisten dirigleren‘‘; Georg Schumann, 


Veranstaltungsplan der NSDAP in den Kreisen 


' Kreis Littmannstadt-Land 

16. 8. Zgiorz-Stadt DOg.-Amts- u, Zellenleiterbespr.}* 
Konstantynow KAF,-Veranst.; Tuschin Filmveranst. 17. 8, 
Zgierz-Stadt Zellen- u. Blockleiterbespr.; Alexandrow-Land 
Fiimververanst,; Konstantynow Zellen-, u, Blockleiterbespr,; 
Löwenstadt Zellennachm. NSF. in Adamow; Rzgow Stabs- 
bespr. 18. 8. Beldow Film. 19. 8, Löwenstadt Zellennachm. 
der NSF. 20. 8. Beldow, Nöusulzfeld, Löwenstadt, Andres» 
pol, Kurowice, Tuschin Stabsbespr, 21, 8. Strickau, Rom- 
len Stabsbespr. 22. 8. Zgierz-Land, Alexandrow-Land 

Stabsbespr.; Löwenstadt Zellennachm, NSF, in Zollingen. 
Í R 4 

Kreis Lask 

16. 8, Pabianitz-Ost 20.00 Dienstst, Stab- u. Zelleni.- 
Bespr. 18, 8, Lutomiersk 17.00 Sprechab.: Pablanitz-Süd 
20,00 Dienstst, Bespr. P.L. 19. 8. Lask 20.00 NSKK.-Saal 
Schul, 20.8, Balutsch 17,00 Zellen- u. Blockleitervers.;  Pa- 
blanitz:Nord 20.15 ‘Geschäftsst, Diensibespr.;  Pablanite-Ost 
22, 8, Lutomiersk 10,00 
Weltansch, Schul, Gr, 3:u, 4; Widawa 9.00 Ausbildungsd, 
Blöck- u. Zellen? Diutow 15,00 Czyzenin Sprechab Zelle 2, 


Kreis Schleratz 


' 16.8. Führerbesptechung Oplesin. 17,8, Sprechabend 
Frelhaus-Süd; Blockveranst, Freihaus-Süd; Schulung Warta. 
18. 8, Schul, Schieratz, Charlupia-wieika. 19. 8. Dienst- 
bespr. Bartochow. 20.8, Appeli Dienstst, Schieratz. 21. 8. 
Schul, Charlupla-Mala;. Zellenveranst, Krobanow, 
Dorlveranst, Birkenland; Hundertschaftsausb, Freihaus-Süd; 
Dorinachm, Wierzchy; Zellenveranst, Isabelow, 


Kreis Turek 


16. 8. Brückstädt 20.00 NSF. Heimab, Im D. H.; Hohen- 
kirch, Niewiesch, Nußtal, Seefeld, Schulzendorf, Schwein- 
furt 19,00 D, und Sch, der P.L. im D.H, 17. 8, Lieb- 
städt 20.00 Zellenab, in Gadow u. Snaczew, 18. 8. Turek 
20.00 NSF. Heimab, im D, H.; Schönau 15,00 NSF. Helnab, 
in Slodkow, 20. 8. Gastau 19.00 Zellenab, Ziemlenzin. 21. 8. 
Liebstädt! 20.00 Zellenab, in Oporzelzin; Schönau 20.00 
Zellenab. in Cisew, 15,00 NSF. Heimnachm, in Kotwasice. 
22. 8. Kreis 8.00 Ausb, P.L, in allen Og, anschl, Di; 
Gastau 19,00 Sch. der dt. Bevölk, im D. H, 


Kreis Welun 


16. 8, Praschkau 19,30 Jugend t. Helmab,; Mockersield 
0.00 Sch. P.L.; Erzhütte 15.00 Ahorn Schule NSF.-Zellen» 
vers, 17.8. Praschkau 15,00 Kindergr, Nachm,; Bolkenburg/ 
Kott, 20.00 .D. H. Bolkenburg SA,-Truppdienst: Landstelt 
20.00 Sprechab, P.L, 18,8, Otterahol 20.00 Parteihaus 
Schwarzgrund Dienstap. P. L.; Weruschau 10.30 Geschäftsst, 
NSV.-Walter Dienstbespr.; Weruschau 20.00 Oeschäftsst, 
Sprech- u, Schul.-Abend; Praschkau 15,00 JM.-Heimnachm. 
19, 8. Armenau 20,00 Helldort Parteih, Zellenab,; Welun 20.00 
Oldwig-v.-Natzmer-Haus Mitgl,-Appell. 20.8, Armenau 20.00 
Altmühl Schule Zellenab,; Praschkau 20,00 NSF.-Helmab.; 
Fraschkau 19.00 Diensläpell d. Dienstst.; Wollshag/Hani- 
hütte 20.00 D, H, Ostwerder GIMI, Vers, 21, 8. Armenau 
20.00 Kahlhügel Schule Zellenab,; Otternhot 20,00 Shatt- 
hausen Zeilenab,; Kurleid 10:00 Parteihaus Og.-Appell; 


Man darf .diesen Beschluß nicht gering ach- 
ten, sonst errät man nicht, welchen Eindruck 
das Mädchen auf den Hüterbub gemacht hat. 
Lange Zeit blieb Ihm freilich nichts als die 
: e Uberwindung und manchmal das Zu- 
schauen, wenn Dorle mit den anderen Kin- 
dern aus der Stadt auf dem Kirchplatz splelte, 


„Wann-fahrt das Mad] aus der Stadt wieder 
hoim?", fragte er eines Abends die alte Kate, 
die grade die Zeitung las und mit ihrem zahn- 
losen Mund die Sätze nachbuchstabierte, „Gar 
nimmer, de hat koa Hoamat mehr, de hab'u 
ihr d' Engländer z’samag’schmissen mit eahna 
Bombn, — de Lump'n!“ Und dann.erzählte ihm 
Kate alles, was sie in den Zeitungen gelesen 
hatte über die Luftangriffe auf deutsche 
‘Städte, über die Leiden der Bevölkerung, aber 
auch über die Tapferkeit, mit der die Men- 
schen ihr Unglück trugen. Lois] saß mit; offe- 
nem Mund auf der Fensterbank, sah Feuer und 
Rauch und dazwischen ein Mädchen, hoch und 
schlank und blond, und weiß, wie eine Marge- 
rite auf der Breitdachwiese, „Koa Hoamat 
mehr...?' das war alles, was der Bub zu 
sagen hatte, der selbst nur aus Gnade bei 
einem alten Weib in der. Austragsstube eine 
Heimat gefunden hatte, Von inun an wusrh 
eich Lois! nicht nur seine Beine im Bach, ŝon- 
dern er lupfte auch das grüne Hülchen, wenn 
er dem Dorle begegnete, 


Es war grade so um die Zeit, in der Lols 
alle Tage zum Heimtrieb rüstele, als er auf 
einer Wiese schräg unterhalb, die zum Nach- 
bardorf gehörte, das Mädchen stehen sah mit 
einem Arm voll Blumen, Auf dem Weg neben 


" Heim DJ.-Singen; Praschkau 6,00 Schul, t 


22. 8. 7 


Praschkau 15.00 JM.-Kräutersammig, 22. 8, Saatgrimd 
9.00 Singst, JH. u, BDM.; Oallwiese 20,00  Sprechab. u, Schul, 
Zelle ‚Gallwiese; Seukleid 9,00 Eiland Schule Dienstbespr. 
P. L.; Senkfeld 9,30 HJ.-Dienst; Kurfeld 15.00 BDM.-Heim 
NSF.-Vers:;; Kurleld 10.00 BDM.-Heim Morpgenteler; We- 
ruschau 9.00 Sportplatz Ausb. P.L.: Praschkau 9,00 HS 

Führerschalt; 
Mokersield 9,00 SA,-Truppdienst; Welun 23/M 126 8.00 bis 
20.00 Welun Dienstst. Ordnungsdienst; Berntal 15,00 Oast- 
wirtschaft NSF,-Heimäbend. 


Kreis Kallich 7 


16, 8, Steinholen 20,00 Film Beerenfclde, 17. 8. Ka- 
lisch-Süd 19.00 Og.-Stabsbespr. Geschäftsst,; Kallasch-Nord 
19.00 Sprechab, Zeile 1 u. 3 Geschältsst.; DAF. 17.00 
Schul. d. Arbeltsschulzwal, Kreiswalt, DAF., DAF, 16.00 
Betriebsappell Fa, Kicin; DAF. Kohblenlehrgang f. Hanss 
gehilfen; Treuensiegen 20.00 Film. 18, 8. NSKOV, 20,00 
Amtswalterappell Hindenburgstr. 31; DAF, 20.00 Vortrag 
Fa. Hiliekes; DAF. 20.00 Betriebsappell des Handels Pe- 
tershagen, 19, 8, NSKOV. 18,00 Schul, d. Frauengruppe 
Goethestr, 161; DAF. 20.00 Sch. d. Betriebsfe. Krelswalt.; 
DAF. 10,00 Belticbsappell- Fa. Hartwig; DAF. 20.00 Film 
„Das Verlegeuheitskind” Stadttheater., 20.8. Kallsch-Süd * 
19.00 Ox.-Stabsbespr. Geschältsst.; DAF, 20.00 „Das Ver- 
Iegenheitakind‘* Landesbühne Stadttheater; Kalisch-Nord 
19.00 Sprechab, Zeilen 4—6 Geschältsst. 22. 8. Kallsch- 
Süd 9.00—11.00 Ausb. Hündertsch. 2 Antr, Markt; Kallsch- 
Land 8.30 P,L.-Bespr, Sitzungssaal Kal.; DAF, 20,00 Vote 
trag Spatonfelde; Spatenfelde 9.00 Diensibespr. Bornhag; 
Schöndort 0.00 Og.-Appell in Bornhag, 


Kreis Kompen 


17,8. Kempen-Stadt 10.30 Arbeitsplanbespr.; 20.00 


P-L.-Appell Parteihaus, | 20. 8, Schlidberg-Stadt 19.45 
Zellenielter Amtsgericht; 20.00 ` Schulung Amtsgericht, 
22. 8. Bralin 15.00 NSKK.-Dienst NSSK.-Heim; Wilhelms? 


brück 9.00 P, L.-Ausb.; Wöllingen 8,00 P. L.-Ausb, Schulhof. 


Kreis Ostrowo i 

16, 8, Adelnau 20.00 Das Verlegenheitskind' Landes- 
bühne‘ Wartbeland. 17, 8, Dietersiinde 20,00 Heimabend 
DFW. Paulshol; -Ostrowo 20.00 ‚Das  Verlogenheitskind'* 
Landesbühne Wartheland Stadthalle; Ostrowo-Süd 20,00 
DISREINEAR, Zeilen!, Og.-Geschältsst. 18, 8, Dieterslinde 
20.00 Heimabend DFW.. Waldmark/ Langenheim 20,00 Film 
‚Der liebe Augustin‘; Neu Skalden 20.00 „Das Verlegen- 
heitskind”" Landesbühne Wartheland; Osttowo-West 20,18 
Schulungsabend Berufsschule Zdunyer Str. 19. 8, Biningen 
19.00 Sprechab,; Deutschdorf 16.00 0; 20,00 Film „Dor liebe 
Augustin“; vorm. 10°Uhr KLV.-Lager Wöllingen; Neu Skals 
den 18,00 Dienstbespr. NSV.;. Ostrowo-West 20,15 Dienste 
bespr, P/L,, Walter u. Warte einschl, DFW, Hotel „Deut- 
sches Haus“, 20.8. Neu Skalden 20.00 Sprechabend der 
Zellen 13; Ostrowo 20,00 Balladenabend (Kdr,-Veranst,) 
Oberschule Breslauer Str.; Ostrowo-Nord 20.00 Dienstbespr. 
P.L. Og-Geschältsst:. 21. 8. Adelnau 19,30 Diensibespr. 
P. L, Walter, Warte u. Gllederungst.; Dieterslinde 19.00 
Dienstbespr. DAF.. Waldhof... 21, 8, Schackenau 20,00 
Sprechab, Langzelle, 22, 8: Langenheim 19,00 Sprechab, 


Ihr aber sland ein Bub, dem Lechner Mich] 


sein Sohn, und‘ gab an, als ob er gleich auf 
das zarte Mädchen einhauen möchte, Und rich- 
tig, da sprang er schon in die Wiese hinein 
und riß ihm die Blumen aus dem Arm, Der 
Loisl flog mehr als er rannte und hörte grad 
noch, wie der Bub das Mädchen anschrie: „Was 
hast denn in der Wies'n von mein Vater 
z' suacha? Mach, daß d’ außa kummst, du 
Stadtmensch ‚,." 

- : Weiter kam er nicht, denn schon sprang Ihn 
Lois] an, warf itin zu Boden und hieb mit den 


«~ Fäusten auf ihn ein, daß dem Hören und Sehen 


verging. „Stadtmensch hast g'sagt”, keuchte 
es aus der jungen Brust, „und holimfahrn ` 
solls wegen de paar Bleamin von 'engerer 
Wies'n? De hat ja gar koa Hoamat mehr... 
gar koa Hoamat!” k + 

„I sagt's aber mein Vattern”, drohtel der Bub 
noch von. der Weite, als es ihm endlich ge- 
lungen war, unter Loisis Knien wegzuschlüp- 
fen. Der aber stand schwer atmend vor dem 
Mädchen, das Hemd zerrissen und eine blutige 
Schramme im Gesicht. „Muaßt net gram sein 
weg'n dem Depp'n, der woaß ja net, wia das 
is, wenn man koa Hoamat mehr hat, .,|" 

Dann trieb. Lois] seine Kühe zusammen und 
wanderte mit ihnen bergab. Als er am Bach 
vorbeikam, stand das Dorie und wartete mit 
einem nassen Taschentuch, Damit wusch es 
ihm das Blut aus dem Gesicht, „Ob, ,.", sagte 
es und »schaute auf seine schmutzigen Beine. 
Und da geschah es, daß dem Lolsl zum ersten 
Male die Beine von den Zehen bis. über d'e 
Knien hinauf gewaschen wurden, 

f kor 


| 


Fe 


£. Z.-Sport vom Tage 
mn 
Sicherer 9:2 (4:0)-Sieg Unions 


Die Unioner haben den Königsbergern am ver- 
gengenen Sonntag anscheinend ` allerhand abge- 
guckt, -denn so flüssig wie gestern lief das Spiel 
der Mannschaft lange nicht mehr. Auch die 
„Neuen“ fügten sich sehr gut ein, so daß den 
Litzmannstüdtern am gestrigen Sonntag wirklich 
einmal ein schönes, flottes Kampfsplel gezeigt 
wurde. Die Gäste. aus Freihaus kamen fast gar 
nicht „an den Drücker‘, und die beiden Gegen- 
tore bewiesen weniger die Schußkraft der Sturm- 
reihe, als vielmehr die Gleichgültigkeit des neuen 
Torwärters Thiele (Berlin). Aber vielleicht wollte 
er ihnen ja auch die beiden Tore schenken. 

Das Spiel’ selbst zeigte eindeutig die Überlegen- 
heit Unions; die Gäste kamen’ selten an den Ball, 
und, wenn einmal, dann wurde der Ball seltsamer- 
weise einem Litzmannstädter vor die Füße ge- 
spielt, Allerdings wlhrte es eine ganze Zeit, bis 
die Litzmannstädter Sturmreihe die gegnerische 
Deckung mattsetzte, dann aber fielen die vier 
Tore bis zur Halbzeit nach Belieben. Lediglich der 
gute Freihauser Tormann stand elisern, und ver- 
hinderte manches sicher scheinende Tor, — Nach 
Anpfift der zweiten Halbzeit wird die Überlegen- 
heit Litzmannstadts drückender. Kurz nacheinan- 
der fallen drei Tore. Dann, beim Stande von 7:0 
schießen die Gäste zwei lahme, wie schon erwähnt, 
durchaus haltbare Tore, Zwei weltere "Treffer 
Unions schließen den Reigen ab. — Der Schieds- 
richter setzte seine Pfeife entscheiden zu viel in 
Tätigkeit, das Spiel litt darunter, 


Alıch Unions Faustballer siegten 

Obwohl die Form des Gaumeisters nicht gerade hervor- 
saggnd war, konnten die Preihauser nie den Sieg gelährden; 
das Ergebnis von 58:38 (33:19) beweist unverkennbar die 
Überlegenheit Unlons. Auch unter dem nassen, glatten Bo- 
den litt das Spiel sehr und manche schöne Kampiphase ging 
so verloren, Während die Gäste in der ersten Hälfte Union 
manchmal bedenklich auf den Fersen waren, spielte Litz- 
mannstadt in der zweiten Halbzeit bedeutend besser und 
gewann verdient, 


SG. Kalisch — Orpo Kalisch/Litzmannstadt 

ke, Das Kalischer Jahn-Stadion wäre gestern beinahe 
um seinen Sonntagsiußball gekommen, da Orpo Litzmann- 
stadt absagen multe. Die Fußbuallireunde kamen doch zu 
ihrem Recht, da eine kombinierte Mannschaft der Orpo Ka- 
lièch tind Litzmannstadt sich der Sportgemeinschaft zum 
Kampf stellte, Wind und Sonne hatten die Spuren des vor- 
ausgegangenen Regens inzwischen beseitigt, so daß ein 
Nlüssiges Spiel zustande kommen konnte. 

Aus einem Gepllinkel vor dem Orpo-Tor Mel bald der 
Führungstreiler für die Sportgemeinschaft, der aber noch 
vor Halbzeit durch ein Mißverständnis der Hintermannschaft 
ausgeglichen wurde. Gegen Wind und Sonne spielend, ge- 
wann die Sportgemeinschaft zuschends Boden, Ein flacher 
Schrägschuß der linken Sturmselte führte zum 2:1 und eine 
gut herangegebene Flanke von links kam gut vors Tor, so 
daß sie zum dritten Treiler verwendet werden konnte. 
Gegen diese aus nächster Nühe abgegebenen Schüsse war 
der Litzmannstädter Torhüter machtlos, Im Gegenangrilt 
schaffte der Linksaußen der Polizei durch eine präzise Vor- 
lage die Vorbedingung für einen zweiten Erfolg der Polizei. 
An dem herausgelaulenen Ersatztorwart vorbei rolite der 
Ball ins jeere Tor, Ein vierter Treffer kurz vor Schluß stellte 
den Erfolg der Sportgemeinschaft sicher, der dank der aus- 
gezeichneten Leistung des Litzmannstädier Torwartes in be- 
scheidenen Grenzen gehalten werden konnte, 


Ostrowo siegreich über Oels 

9. Auf dem Platz der Reichsbahnsportgemeln- 
schaft Ostrowo kämpfte am Sonntagnachmittag die 
Fußballmannschaft der Relchsbahn-SG, Ostrowo 
gegen die Spielgemeinschaft Oels, elner Bereichs- 
klasse des Gaues Niederschlesien, mit dem Ergeb- 
nis 4:2 (2:2) für Ostrowo. In der ersten Viertel- 
stunde drückte die Ostrower Männschaft sehr stark 
und erzielte zwei Tore. Kurz vor der Halbzeit ge- 
lang es Oels, den’ Ausgleich zu erzielen, In der 
zweiten Hülfte konnte Ostrowo. trota Ausfall eines 
Spielers noch zwei weitere Tore erringen und 
siegte so einwandfrei mit 4:2 über die bekannte 
Fußballmannschaft aus Niederschlesien. Vorher 
spielte die Jugend Ostrowos gegen die Jugend 
Os’ mit dem Ergebnis 3:1 (2:1), für Ostrowo. 


Palladium, 


FILMTHEATER 


ee ae aam nn ee 
*, Jugendliche zugelassen, **) über 14 J. 
zugolassen, 9%) nicht zugelassen 


Ula-Casino, Adoll-Hitler-Straße 07. 

‚30. 17.15 und 20 Uhr. Erst- 
aufführung des größten aller Ufa- 
Filme, des prächtigsten Farbfllms 
„Münchhausen“*** mit Hans 
Albers an der Spitze bedeuten- 
der und beliebter Schauspieler. 
Spielleiter: Josef v. Baky. Musik: 
Georg Haentschel, Vorverkauffür 
heute bis einschl. Donnerstag von 
10—14 Uhr. . 


Capitol, Ziethenstraße 41. Anlan 

zeiten: 15. 17.45 und 20 Ir. 
Heute letzter Tag „Carl Peters“ * 
ein Ufa-Film mit Hans Albers. 
Odemar u. a. Vorverkauf werk- 
tags ab 12 Uhr, 


Europa, Schlageterstr. 94. Anfangs- 
zeiten: 14.80. 17.15 und 20 Uhr. 
Der Bombenerfolg „Die Unschuld 
vom Lande“*" m. uote Englisch, 
R. A. Roberts, Kurt Vestermann. 
Wiederaufführune. Vorverkauf 
werktags ab 12 Uhr. 


Ula-Rlalto, Meisterhausstraße 71. 
14.90, 17.15 und 20 Uhr. Erstauf- 
führung. „Die Nacht der Ver- 
geltung“. ** Ein Scoalera - Film 
der Difu In deutscher Sprache. 
Die Wochenschau läuft nach dem 
Hauptlilm, Vorverkauf ab 10 Uhr, 


Palast, Adolf-Hitler-Straße 108. 
15, 17.30 und 20 Uhr, Ein Adler- 
Film „Dahlnten In der Helde“ * 
mit Hans Stüwe, Hilde Weißner 
u. a. Kartenverkauf ab 14 Uhr, 


Adler, Buschlinie 128. 15, 

und 20 Uhr. „Winternachts- 
traum“,** Magda Schneider, Wolf 
Albach-Retty. Richard Romanow 
sky, Hans Moser, Theo Lingen. 


Corso, Schlareterstr. 55. Anfangs- 
zeiten: 14.90, 17.30 und 20\Uhr. 
Heute letzter Tag „Tosca* ** 
Vorverkauf werktags ab 13.30 Uhr 


Gloria, Ludendorffstraße 7476. 
Beginn: 15, -17 und 19.30 
„Vorbestratt“,*** 


Mal, König- Heinrich -Strage AU. 
15, 17,30, u. 20 Uhr. „Heißes Blut“* 
-mit Marika Rökk, 


Mimosa., Buschline 17%. Beginn: 
15, 17.15, 19.80 Uhr. „Diener las- 
sen bitten".*** 


Paed ek aaan A A O E S 

Muse, Breslauer Straße 17%. 17.30 
“und 20 Uhr, „Der dunkle Tag“ 
mit Marte Harell, Willy Birgel, 
Ewald Balser u. a. 


Wochenschau-Theater (Turm) 

Meisterhausstr, 62. Täglich, stünd- 
lich von 10 bis 22 Uhr, 1. Der 
Zauberer. 2, Das deutsche 
Volkskonzert. 3. Sonderdienst 
Europa-Magazin, Die neueste 
Wochenschau, 


„Einmal 


„Der 


rich George, 


weit“ 


Ruf 123-02 


Saal: 


50 F 
straße 94. 


Möbel aller Art 


Firmen- und 


Wohnung, 


ter 926 an LZ, 


Ehefrau gut 


Roma, Heerstraße 1. Beginn: 15.30,| Zeit, 
17.80 und 19.80 Uhr. „Welße| vorhanden. 


Wäsche*" 


Böhmische Linie 16. 
Beginn: 15.30, 17.30 und 20 Uhr, 
der liebe Herrgott 
sein“** mit Hans Moser, /rene 

von Meyendorff, Iwan Petrovich. 


Pabianitz — Capitol, 
Deutsche. Jugendvorst, 
lein Holfmanns Erzählungen“ * 
Anny Ondra, Matthias Wiemann. 1 
17.15 und 20 Uhr für Deutsche, 

oße Schatten“, ** Heln- 3, 


theyer, Will Quadflieg. 5. 
Görnau—Lichtsplelhaus „Venus“ 7i 


mn nn nn nn nn nn A 
VOLKSBILDUNGSSTÄTTE 
Litzmannstadt, Meisterhausstr, 94, 


Vortragsdienst: Am Dien 
17. August 1043, 20 Uhr, Größer 
Ein Balladenabend mit 
Opernsänger Paulpeter Raffalski, 
Darmstadt (Baß) und Prof, Dr. 
Friedrich Noak, Dozent an der 
Hochschule für Musik und Thea- 
ter, Mannheim (am Flügel), Die 
Ballade in der deutschen Dioh- 
tung und Musik. Eintrittspreis 
pf., mit Hörerkarte 30 Rpt. 


Kartenvorverkauf: 


GESCHAÄFTSANZEIGEN 


Abwasser-Kläranlagen „Hydora“ 
für Wöhnhäuser, Fabrikbetriebe 
sofort lieferbar; leichte Einbau- 
möglichkeit. Friedrich Hen- 
nings K.G. Deutsch Krone/Pom. 


in großer Auswahl. Schlafzimmer, 
Speise- und Wohnzimmer, Küchen, 

olz- und Metallbetten, 
betten mit Matratzen. Tische und 
Stühle, Möbelhaus Ferdinand 
Fricke, Schlagejerstraße 106. 


i Doerfert, Ba 
durch Friedr. Doerle: ase- 
Uhin; |. Suron Erlear, Doorath arafaee 


Betriebsschilder 
Nacewski, Adolf-Hitler-Straße 89, 
nn a m nn nn nn nn 

VERMIETUNGEN 


Dessen 
Fräulein sucht ältere Frau zum Mit- 
bewohnen und Betreuen ihrer kl. 
Angeb, u, 942 an LZ, 


m nn m nn nn 
MIETGESUCHE 


Industrilewerk sucht 
Gefolgschaftsmitglieder 
oder Leerzimmer, 


Wehrmachtbeamter sucht für seine 


möbliertes Zifnmer 
mit Kochgelegenheit auf längere 
Bettwäsche und Federbett 
Angebote unter 949 
an LZ. erbeten; 


t 


Sieg von Herika — BSC gegen TSG Rostock im Ishammer-Pokal 


Als Vertreter des Bereiches Berlin-Mark Bran- 
denburg mußte sich Hertha-BSC. In der ersten 
Schlußrunde des Tschammerpokal-Wettbewerbes 
“m. Sonntag der TSG. Rostock stellen. Der Ber- 
liner Altmeister hinterließ in Mecklenburg. einen 
vorzüglichen Eindruck, wirkte im Zusammenspiel 
und in den technischen Belangen klar überlegen 
und siegte mit 7:1 (3:0). Selbst in dieser Höhe 
nicht unverdient, TSG. Rostock versuchte zwar 
mit Erfolg, das Spiel durch erhöhten klimpferi- 
schen Einsatz offenzuhalten, fiel jedoch nach der 
Pause stark auseinander, Hertha BSC. hat nach 
diesern Siege die letzten 16 Vereine des Pokals er- 


reicht. 
LSV, Hamburg bleibt im Pokal 


Das vom Reichsfachamt angesetzte Ausschel- 
dungssplel zwischen dem SV. Cuxhaven tnd dem 
LSV. Hamburg endete in Cuxhaven. mit einem 
3:1 (2:1)-Erfolg der Hamburger Flieger, die in der 
1. Schlußrunde des Tschammerpokals am 22, Au- 
gust nunmehr in Hamburg auf Wilhelmshaven N5 
treffen, Der neue Erfolg des Luftwaffen SV, Ham- 
burg verdient unter den gegebenen Verhllnissen 
stärkste Beachtung. 


Berlins neue Fußball-Bereichsklasse, 


Die vom Bereich Berlin-Mark Brandenburg ge- 
plante Erhöhung der Fußballiga auf zwölf Vereine 
wurde vom Relchsfachamt abgelehnt. Es bleibt 
also auch für die nächste Spielzeit, die am 19, Sep- 
tember ihren Anfang nimmt, bei einer Zehner- 
Liga, Diese setzt sich zusammen aus Yolgenden 
Vereinen: Berliner SV. 82 (Meister), Hertha-BSC,, 
Tennis-Borussia, Blau-Weiß 9, Lufthansa, Tasma- 
nia, Minerva 93, Wacker H, Luftwaffen-SV, Ber- 
lin und Potsdam 03. Der LSV. und Potsdam 03 
sind die neu aufgestiegenen Vereine, 


Niederschlesiens neuer Weg im Fußball 


Zur größtmöglichen Entlastung der Verkehrs- 
mittel wird der niederschlesische Meisterschafts- 
betrieb im Fußball mit Beginn der Spielzeit 1943/44 
neu gestaltet. Der Gaumeister wird in drel 
Gruppen mit Insgesamt 34 Vereinen ermittelt, 
Die drei Gruppen konzentrieren sich auf Breslau, 
Görlitz/Liegnitz und Bergland. Die drei Gruppen- 
Sieger treffen sich im Kampf um‘.den Gaumelster- 
titel im Hin- und Rückspiel. Die Gruppen Bres- 
lau und ‚Görlitz /Liegnitz sind darüber hinaus noch 
in je zwei Staffeln unterteilt, * 


Auch VFR. Mannheim wieder ‚dabei 


Im Stuttgarter Hendball-Vorrundenturnler wurde 
der frühere deutsche Frauen-Meister VFR, Mann- 
heim im Endspiel mit einem 6:2 (4:1)-Sieg über 
TG. Stuttgart als Sieger ermittelt, Die Spiele des 
ersten Tages lauteten: VFR, Mannheim — TG. 
München 10:0 (5:0), TG. Stuttgart — "Schwaben 
Augsburg 15:0 (10:0). 


Die Fußball-Ergebnisse des Sonntags 


Um den Tschammer-Pokal, 1. Hauptrunde: TSG. Rostock _ 
-— Hertha/BSC, Berlin 1:7; Viktorla Elbing — LSV, Pütnitz 
0:7,  Ausscheidungsspleil zur 1, Hauptrunde: Cuxhavener 
SV. — LSV, Hamburg 1:3. Endspiele In den Gauen: We- 
ser-Ems: Wilhelmshaven 05 — Osnabrück 97 kampflos für 
Wilhelmshaven; Köin-Aachen: Mülheimer SV., — Viktoria 
Kellersberg 5:2; Moselland: SV, Neudorf Luxembur 
FK. Niederkorn 2:6. Vergleichstreffen: Potsdam; Städte 
spiel Potsdam — Berlin 2:6. A 

Weltere Spiele: Pommern: Hansa Stettin — LSV. Kol- 
berg (FS.) 3:2, Berlin/Mark Brandenburg. VIB, Paukow — 
Blau-Weiß 90 (Turnier) 2:3; Tasmanla — Berliner SV. 
1892 (Turnier) 2:2; Viktoria 89 — Eintracht Miersdorl 2:3. 
Sachsen: TuB, Leipzig — Olympia 96 Leipzig (Mutschmann- 
Pokal) 6:1; Dresdner SC. — Tennis-Borussia 6:1; Gren.- 
Ers,-Batl. Leipzig — Tura 99 Leipzig 1:3; ‚ATO/Union 
Leipzig — Fortuna Leipzig 2:9; TSG, Mittweida — SGOP. 
Chemnitz 0:1. Mitte: Viktoria Zerbst — Dessau 05 (FS.) 
2:7, Südhannover-Braunschweig: TuS. 07 Hildesheim — 
MTV, Goslar (FS.) 5:4 n. Verl. Niederrhein: Sportireunde 
Katernberg — VIL. Marathon Krefeld 7:1 abgebr. Hessen- 
Nassau: Rhein-Main-Preis: Union Niederrad — Kickers Ol- 
fenbach 1:11; SV, 98 Darmstadt — Eintracht Franktutt 
kampflos für Darmstadt. Milinchen-Oberbayern: 1860 Mün- 


Offentliche 


14.30. tür Nr, 300/43, Folgende 


„rau. bzw. früher fällig geworden, und zwar: 


2. Fäkallenabfuhrgebühren, 


Getränkesteuer, 
Schankerlaubnissteuer, 

15. Vergnügungssteuer 
Feueryersicherungsbelträge 1043, 


‚dem 


18. Friedhofsgebühren, - 


der früher angemahnten Rückstände aus 


Meisterhauß- | un4 zwangsweise eingezogen. 


Bankkonten: 
Stadtsparkasse Litzmannstadt, 


Kinder- 


Litzmannstadt, den 14. August 1943. 


La 


WOHNUNGSTAUSCH - 


Wer besorgt mir ein Einzelhaus 
mit Garten; . biete eine schöne 
5 - Zimmer - Wohnung, 
ruhige Lage, mit Allem ‘Komfort 
zum Tausch, Ang. u, 762 an LZ, 


dringend für| VERKÄUFE 


möblierte 
Á .| Großer Reisekorb, 55,—, verkäuflich 
Angebote un-| " Detmolder Straße 29, W. 34. 


Neues Schlafzimmer, Eiche, kompl., 
mit Aufleger, umzugshalber für 
1150 zu verkaufen. Ruf 174-56. 


Verkaufe Bett mit Feder-Maträtze 
150 RM., Speise-Tisch 75° RM. 
' Ziethenstraße 68, W, & ? 


ee S En nannten 
AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 
Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 


bei der ‚Steuerkasse der Stadt Litzmannstadt, Hermann- 
Göring-Str, 82, I, zahlbaten Steuern und Öffentlichen Abgaben sind am 15. 8. 1943 


Beiträge gemäß § 9 des Kommunalabgabengesetzes (Anliegerbeiträge), 


Grund- und Grundstück- (Gebäude-) Steuer, 


Umlage zur Förderung der Tierzucht, / 
Alle Rückstände an diesen Steuern und Öffentlichen Abgaben, einschließlich 


nunmehr binnen drei Tagen, vom Tage der Veröffentlichung dieser Bekannt- 
machung an gerechnet, an die Steuerkasse der Stadt Litzmannstadt abzuführen. 
Für alle Zahlungen, die erst nach den auf dem Steuerbescheid angegebenen 
Fälligkeitstagen-- geleistet oder überwiesen werden, sind 2 v, H. Säumniszuschläge 
zu entrichten, ohne Rücksicht darauf, ob Mahnung erfolgt ist oder nicht, 

Nách Ablauf der dreitägigen Mahnfrist werden alle Rückstände kostenpflichtig 


Bel der Bürger- und Gewerbesteuer haben nur- noch die Steuerpflichtigen an 
die Steuerkasse der Stadt Litzmannstadt zu zahlen, die Steuerbescheide für 1940, 
1941 "und 1942 erhalten haben tnd ‚mit Ihren Zahlungen noch im Rückstand 
Bei bargeldioser Zahlung sind stets. Absender, Steuerart und Konto-Nr. 
genau anzugeben. Die Steuerkasse der Stadt Litzmannstadt unterhält fogende 


Giro-Konto Nr. 12200, 

Reichsbank, Nebenstelle Litzmannstadt, Gito-Konto Nr. 168, 
Postscheckamt Breslau, Postscheckkonto Nr. 46. 

Litzmannstadt, den 16. August 1943, i 


Kreishandwerkerschalt Litzmannstadt 


Verteilung von Nähmittel und Sattlerleder 
Sattler in Litzmannstadt-Stadt und -Land sowie Kreis Lentschütz! 

Die Vertellung von Nähmittel sowie Sattlerleder für das II, Quartal 1943 findet 
am Mittwoch, dem 18. 8. 1943, in der Kreishandwerkerschaäft 
rich-Eckart-Str. 8, auf dem IL Stock statt, N 

Die letzte Quittung Über die eingezahlten Innungsbeiträge ist mitzubringen, 

Dienststunden von 8—12 Uhr und von 14—17 Uhr. 


1, . Stock, |. 


chen — Alte Heide München 4:5; Bayern München — FS. 
Hertha München 4:1; TSV, Plersce — MZV. Ingolstadt 
(Aufstieg) 2:1. Moselland: TuS, Neuendorf — FV. Engers 
5:1; Eintracht Trier/Moselland Luxemburg — WH, Saar- 
burg 2:4. Donau-Alpenland; Rotstern Wien — Austria 2:1; 
Floridsdorfer AC. — Donaulelder Rasenspieler 10:1; Wie- 
ner AC: — Admira Wien 3:3; FC. Wien SC, Felten Wien 
0:0; Amateure Steyr — Rapid Wien 3:3; Reichsbahn 
Wien — Wacker Wien (Abstieg) 1:2, 


Thüringen hat den besten Fliegernachwuchs 


In-dem alten Harzstädtchen Quedlinburg ging am Sonn- 
tag der zweite Reichswettkampf der Flieger-Hitler-Jugend 
und der Modellllugzeuggruppen der HJ. zu Ende, Reichs- 
jugendführer Axmann, Korpsilhrer des NS.-Fliegerkorps 
Generaloberst Keller, Generalmaior Galland als 
Vertreter des Relchsmarschalls und Gaulelter Jordan 
wohnten am Schlußtag den letzten Durchglingen im Segel- 
flug und den Vorlühruggen im Segel- und Modellflug bei. 


» Sieger Im Gesamiweltbewerb des Reichswettkamples wurde 


in diesem Jahre das Gebiet Thüringen vor Westlälen, Nie- 
derschlesien, Mittelelbe und Danzig-Westpreußen, Bester 
Segeiflieger war Seite (Beilmarshausen) Kurhessen, der in 
Durchgängen mit 192,3 Punkten dicht an die höchstmögliche 
Punktzahl 200 herankam. Aus dem Wartheland siegte im 
Einzelwetitbewerb bei den kleinen Rumpfsegelilugmodellen 
Tuschi-Wendel, 


Allgäu gewann den großen Preis von Wien 


Das dritte der vier Hunderttausendmark-Ren- 
nen des deutschen Vollblutsports wurde mit dem 
großen Preis von Wien in der Freudenau gelaufen, 
Diesmal gab es nicht nur eine Überprüfung des 
großen Deutschland-Preises, sondern auch einen 
Vergleich mit dem besten Pferd Ungarns 'Nerine, 
Der Rennplatz war daher von Tausenden von Zu- 
schauern bevölkert, Bleibtreu übernahm die Füh- 
rung vor Marmarösch, Postbote und Amelia, Gut 
geschlossen folgte das Feld, an dessen Ende Ne- 
rine galoppierte. In der kurzen Wand verbesserten 
Aufbruch. und Spähtrupp ihre Lage und kamen 
beim Einbiegen in die Gerade an die Spitze. In- 
dessen hatte aber auch Allgäu sich nach_vorn 
geschoben, Noch vor der Scheibe sah man den 
Schlenderhaner in Front. Nerine hatte aufge- 
schlossen und versuchte, an Allgäu vorbelzukom- 
men, Die Stute vermochte jedoch den Erfolg des 
schließlich mit dre! Längen slegenden Schlender- 
haners nicht zu gefährden. Eine Kopflänge vor Con- 
tessa Pilade landete Stolzenfels aut dem dritten 


Platz, = 


Arno Breitmeyer 10 Jahre im Amt 


; Der stellvertretende Relchssportführer, Arno 
Breitmeyer, ist Anfang August 1933 von dem 
verstorbenen Reichssportführer von Tschammer 
und Osten ’zu seinem Stellvertreter berufen wor- 
den. Zehn Jahre sind seitdem vergangen, In der 
Zeit Breitmeyer sein verantwortungsvolles Amt 
in vorbildlicher Weise wahrgenommen hat, Kurz 
nach seiner Ernennung zum. stellv. "Reichssport- 
führer nahm Breitmeyer auch die Belange des 
Reichssportführers im Reichssportamt und in der 
Sporthilfe wahr, Als stellv, Präsident Im Deutschen 
Olympischen Ausschuß wurde PISLBHETAR 1936 
Mitplied des Organisationskomitees für die Olym- 
pischen Spiele, Als sportlich Aktiver gehörte 
Breitmeyer 1926 und 1927 zur Deutschen Meister- 
munnschaft im Vierer und Achter, Er war aber 
auch ein guter Leichtathlet, Schwimmer, -Reiter 
und Schiläufer, Als Leiter der Sportschriftleitung 
des „VB.“ und schließlich in’ den Jahren bis zum 
Kriege als Oberreglerungsräat im Relchssportamt 
hat er sich jene Fertigkeiten erworben, die es 
ihm heute, nach dem Tode des Reichssportiührers, 
möglich machen, die Geschäfte des NSRL. zuver- 
lässig Zu führen. 

Im Juli 1939 zum Regierungsdirektor befördert, 
verließ Brelimeyer die ihm vertraute Arbeit, um 
an -einer militärischen Übung teilzunehmen, Die- 
ser: folgten der Polen- und, der Frankreichfeld- 
zug.. Später stand F uptmann Arno Breitmeyer 
als Batteriechef an der Ostfront. Von dort wurde 
er beim Tode des Relchssportführers Ende März 
1943 beurlaubt, um sein nun doppelt verantwor- 
tungsvolles Amt wieder anzutreten, 


KAUFG 


Spielsachen, 
wagen, 
den zu kaufen 


Mahnung. 


kaufen, 


Wäscheschrank, 


sucht, Wilks, 
15/9, wochenta 


den Jahren 3940, 1941 und 1942, sind 
252-05. 


ter 894 an LZ, 


guten Zustande 


ruf 231-71. 


Der Oberbürgermeister — Steuerkasse 


oder 


Litzmannstadt, Diet: | usche ungetra 
f 


Puppenstube, 
Eisenbahn, 


unter 917 an LZ. 


Kleid, Mantel, Unterwäsche, Größe 
40—42, suche sofost dringend zu 
Preisang. u. 876 an LZ, 


Bücherschrank zu kaufen gesucht, 


gesucht, Angebote u. 880 an LZ. 
2 Betten mit oder ohne Matratzen, 


Schreibtisch und Küchenschrank, 
auch einzeln oder kompl, Schlaf- 
zimmer dringend zu 


Wohnzimmertisch, hell, 

gesucht. Angebote u, 884 an LZ, 
Gut erhaltenen tiefen Kinderwagen 
zu kaufen oder gegen 
tauschen gesucht, Angebote un- 


Kaufe sofort einen Rollwagen: im 


Zugpferd, Dringlichkeitsbescheini- 
"gung vorhanden, Angebote R, An- 
dreas, Derfflingerstraße 12, Fern- 


TAUSCH 


Gut erhaltene schw, 
schuhe, Gr. 39, 
trische Zweilochköchplatte 220 V 

elektrische 

tauschen gesucht, Wertausgleich, 


Angebote unter 858 an LZ, 


Am Rande des Sportes 


Es ist nicht ‚notwendig, daß jeder von uns im 
Sport etwas Besonderes kann; wenn aber, dann soll 
es etwas Vernünftiges sein, Mir imponiert ein 
Mann, der das schlichte Reichssportäbzeichen trägt, 
immer, Dieser, Mann, weiß ich, kann etwas, -Er 
ist mir lieber als Englands oder USA's einstige 
„Wundergolfer“, Wir wollen uns in der Kultur 
nicht an ‘England halten, sondern, an Hellas, das 
Land, das uns die Olympischen Spiele und ihre 
wunderbare Idee schenkte, Das waren keine Men- 
schen, die im siebenten Himmel mit verdrehten 
Augäpfeln lebten, sondern sie wußten, was sie ta- 
ten. Wir wenden uns heute ab von billigen Sen- 
sationen und wollen uns freuen und Achtung ha- 
ben vor bedeutenden, „echten“ Sportlern, Dieselbe 
Freude wollen wir aber auch bei Unscheinbarem ler- 
nen: So wenn wir einem Mann, der nicht,mehr zur 
jüngsten Jugend zählt, oder einer Frau, die vièl- 
leicht Mutter von mehreren Kindern ist, begegnen, 
die das Reichssportabzeichen tragen, Jeder, der es 
besitzt, soll es mit Stolz tragen. Es ist ein „Güte"- 
Zeichen, Es ist nicht nur ein: Zeichen, daß dieser 
Mann oder diese Frau 100 m in soundsoviel Sekun- 
den gelaufen, soundsoviel Meter gesprungen ist und 
schwimmen kann — an dem Zeichen sieht man viel 
niehr, daß dieser Mensch irgendwie ein ganzer 
Kerl sein muß, Und daß er die Liebe zum Sport, 
zur Körperertüchtigung, zur Kraft und Gesundheit 
hat, Diese Menschen haben den anderen viel vor- 
aus! Wir anderen könen ihnen aber nacheifern, 

Die Prüfungen zum Reichssportabzeichen zu ba- 
stehen, ist für einen gesunden, auch nur durch- 
schnittlich sportbegabten Menschen nichts Unmög- 
liches, wenn er nur den Willen dazu aufbringt, 


General mit dem Versehrten-Sportabzeichen 


Immer mehr bürgert sich das vom verstorbenen 
Reichssporlführer von Tschammer und Osten ge- 
schaffene Deutsche Versehrten-Sportabzeichen ein, 
wird begehrt von leichter wie von schwerer Ver- 
wundeten, deren ungebrochener Lebenswille und 


Leistungsvermögen sich durch die Hingabe an den | 


Sport, der in diesem Falle alles andere als Selbst- 
zweck ist, dokumentiert, Jetzt hat als erster deut- 
scher General der Ritterkreuzträger General der Ar- 
tillerie Keiner, der im Osten das linke Bein ver- 
loren .hat, im Alter von 53 Jahren unter beacht- 
lichen sportlichen Leistungen das Versehrten-Sport- 
abzeichen erworben, Diese Tatsache beweist er- 
neut, daß der deutsche Soldat vom einfachen Mann 
bis hinauf in die höchsten Offiziersstellen auch als 
Kriegsversehrter Aktivist bleibt und mit Lebens- 
energie sein Geschick meistert. 


Ein Verein stellte 66 Mannschaften 

An den Kämpfen um die Leichtathletikvereins- 
meisterschaft des Sportgaues Hamburg beteiligten 
sich insgesamt 98 Männermannschaften. Zwei Drittel 
davon, genau 66 Mannschaften, stellt der Luftwaf- 
fen-Sportverein Hamburg, der in der Sonder- 
klasse sowie auch in der 2. Klasse die Führung hat. 
Die 66. Mannschaft steht in der 2, Klasse an 3. 
Stelle hinter der 9, und 55. Mannschaft. Diese starke 
Beteiligung eines einzigen Vereins stellt in der Ge- 
schichte der Deutschen Krieqs-Vereinsmeisterschaft 
ein Novum dar. Daß es sich bei dieser Rekord- 
betelligung um einen . Wehrmachtverein handelt, ist 


bezeichnend für die große Bedeutung, die man den 


Leibesübungen — jetzt im Kriege erst recht — 


seitens unserer Wehrmacht beimißt, 


dienstlichen Sport zu schätzen wissen und nicht 
mehr missen möchten. Sicher befindet sich unter den 
Angehörigen der 66 Mannschaften des LSV. Ham- 
burg so mancher Soldat, der erst in’ der Wehrmacht 
zu den Leibesübungen und zum Wettkampf hinge- 


führt und dadurch. für immer für die Plliege regel- | 


mäßiger Leibesübungen gewonnen worden ist, 


SARRASANI 


LITZMANNSTADT 
Blücherplatz — Zirkus-Ruf167-10 


Täglich 15 u. 18 Uhr 


Heute: Start 


ESUCHE 


Puppen- 
Kaufmännsla- 
gesucht, Angebote 


Zuschriften unter 873 an LZ, erb. 
4. ‚Kanalgebühren, „__Zzuschriiten unter 873 an Ló. erp. 
Heidemarie Ha Mühlabfuhrgebühren, N Janger awargrohpinsiher oder nr i der neuen 
6. Straßenreinigungsgebühren, gute nde zu kaufen ‚gesucht, 
Verwaltungsgebühren für Grundstückverkäufe, < Angebote an Luise Geier, Litz- Sarrasani-Schau 
Beginn: 17.80 u, 20 Uhr, Gellebte 8, Wertzuwachssteuer, mannstadt, Seglersir, 57, W. 8. mit dem 
9. Hundesteuer, Kinderwagen dringend, zu kaufen 
ei a en > gesucht. Preisang. u. 877 an LZ. groton Jenaan FACH 
? ’ vo 
12. Unterhaltsbeiträge Mir Schutzangehdrige, Frackanzug, Gr. 1,78, zu kaufen endeter Artis 


und Zirkus-Kunst 


Vorverkauf: Für Deutsche: Zigar- 
ren: Hofmann, Adolt-Hitler-Straße 27, 
Für Polen: gegenüber, Adolf-Hitler- 
Straße 30. Außerdem Zirkuskassen 
von 9 Uhr durchgehend gedftnet, 
Für polnische Zirkunbesucher gilt 
die Eintrittskarte als verlängerter 
Speorrstundenauswels bis 22 Uhr. 


Bücherschrank, 


kaufen ge- 
Adolf-Hitler-Sträße 
gs 8—16, Fernruf 


zu kaufen TRILYSIN-RATSCHLAGE 


Ibild zu 


~ hygiene 


An jedem Morgen mit den Fingers 
spitzen die Kopfhaut kräftig mas 
sieren, und zwar immef von der Seite 
nach der Kopfmitte. Diese Kopf 
massage ist nktalich für Ihr Haar, 
weil sie der Neigung der Kopfhaut 
zu übermäßiger Spannung vorbeugt. 
Beherzigen Sie unsere Ratschläge heute 
mehr als früher, bis wir das biologische 
Haartonikum TRILYSIN wieder wie 
gewohnt für Ihre tägliche Haarpflege 
zur, Verfügung stellen können. 


und ein kräftiges 


Herrenhalb- 
gegen eine elek- 


Backröhre zu 


gene Korkschuhe, 


tel, Gr. 42—44, oSEN AU Faa 
er Sakalar] © 
Kreishandwerkerschaft Litzmannstadt Wertausgleich. Ang. i B00 pés iz w 
3 Stadt- und Landkreis Tausche Helzsonne 120 Volt; suche r 
Briefmarken im Werte von 1300 RM, e ri El yalt ala m 
zu, verkaufen, Ang, u, 940 an LZ, 
m egan 220 V gegen gut erhal- Ww 
Webstühle versch, Größ,, Jacquard-| tenen Kindersportwagen zu tau- 
Maschinen, Vorbereitungs-Ma-| schen gesucht. Wertausgleich, -l 
schinen, Transmissionen u, a, we-| Angebote unter 921 LZ. 
gen ‚Freimachen. der Räume zu Anemae TIL | + 
verkaufen. .M. Silberstein. AG. | Biete Federn von selbstgezüchteten 
Adoli-Hitler-Str, 40. Der Verwal-| Gänsen, auch Daunen; süche gute| Z 
ter Alfred Stenzel, ; Nähmaschine; evtl, auch Zuzah- > 
— [7770070 1 Jung. Aurelie Müller, Ziethen- 
Kleine deutsche. Doggen zu. ver straße 54, 18—20 Uhr. : 2 aseno 
kaufen, ut Dzierschowka @L|Mausche Badia nanan aan re 
Görmau, Ruf Bilhelm 14, Dee RED LEERE ARE RUN N. FUSS.P 
Faserzement-Hartplatien zur Ver- Kleinbild-Kamera, Angebote un- G -PUDER 
kleidung von. Decke und Wand|._ ter 904 an I — — — — „Das schickt Dir Luise 
bei Waggonbezug für nur hohe| Tausche Velour-Teppich, 21/s—31/s, Ç zur Pil d Füße.” \ 
a Ana dr HE gegen Danigo-kasmantel Größe hi nd rye: G 
erbar, Anfragen erbittet Fa. Al-| 46—48, gut erhalten,‘ Angebote 
unter 923 | SUTEL HELF | 


fred Rockströh, Zwickau, Sachsen, 


deren Ange- 
hörige, ‚wie dieses Beispiel zeigt, auch den außer- 
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TAG 


Monatlich 2,5 
21 Rof, Zeit 


26. Jahr 
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